
  1 

Schulinterner Lehrplan des Jan-Joest-Gymnasiums 

der Stadt Kalkar – Sekundarstufe I 

Kunst 

(Fassung vom 17.08.2021)  
 

 

  



2   

 

Inhalt 

1 Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit ...................................................... 3 

2 Entscheidungen zum Unterricht .......................................................................... 6 

2.1  Unterrichtsvorhaben ......................................................................................... 6 

2.2 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit .................. 43 

2.3 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung ................ 21 

2.4 Lehr- und Lernmittel ....................................................................................... 45 

3 Entscheidungen zu fach- und unterrichtsübergreifenden Fragen ................ 45 

4 Qualitätssicherung und Evaluation ................................................................... 46 

 
 
 
 
  



  
 
  3 

1 Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 

Verteilung 

Künstl./musischer Bereich 

Kunst 

Musik 

7 

4 

3 

10 

5 

5 

17 (je mind. 7) 

 

5 6 7 8 9 10 

5.1 5.2 6.1 6.2 - - 8.1 8.2 9.1 9.2 10.1 - 

 

 

Fachliche Bezüge zum Leitbild der Schule 

In unserem Schulprogramm ist als wesentliches Ziel der Schule beschrieben, die Ler-

nenden als Individuen mit jeweils besonderen Fähigkeiten, Stärken und Interessen in 

den Blick zu nehmen. Es ist ein wichtiges Anliegen, durch gezielte Unterstützung des 

Lernens die Potenziale jeder Schülerin und jedes Schülers in allen Bereichen optimal zu 

entwickeln. In einem längerfristigen Entwicklungsprozess arbeitet das Fach Kunst daran, 

die Bedingungen für einen individuellen und erfolgreichen Kompetenzerwerb zu verbes-

sern.  

 

Durch eine Zusammenarbeit und Koordinierung des Faches Kunst mit anderen Fachbe-

reichen werden Bezüge zwischen Inhalten der Fächer hergestellt.  

Das Fach Kunst leistet innerhalb des Fächerkanons durch thematische Schwerpunktset-

zungen einen besonderen Beitrag zur Persönlichkeitsentwicklung. Neben der Schulung 

motorischer Fähigkeiten bietet das Fach einen Rahmen zur Entfaltung individueller Fä-

higkeiten und Interessen, die Partizipation an unterrichtstragenden Entscheidungspro-

zessen vermittelt eine demokratische Grundhaltung und stärkt die Motivation der Schüler 

und Schülerinnen. Die Schülerinnen und Schüler werden befähigt, eine offene, individu-

elle und verantwortungsvolle Haltung gegenüber der kulturellen Herkunft, religiösen Vor-

stellung, sexuellen Ausrichtung und politischen Anschauungen in einer demokratisch 

verfassten Gesellschaft zu entwickeln.1 

 

 

 

 

                                                 

1 Vgl. KLP G 9 Kunst 
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Fachliche Bezüge zu den Rahmenbedingungen des schulischen Umfelds 

 

Das Jan-Joest-Gymnasium befindet sich im eher ländlich geprägten Raum am Nieder-

rhein. Die Schule ist mit 53 Lehrkräften und 568 Schülerinnen und Schülern meist drei-

zügig und mit Lehrkräften der Fächer Kunst und Musik personell so ausgestattet, dass 

die Stundentafel im Fach Kunst in der Sekundarstufe I erfüllt werden kann. 

Die Unterrichtseinheiten werden in Doppelstunden ohne Unterbrechung durch eine gro-

ße Pause organisiert. 

Die Schule verfügt über zwei Fachräume, einen Vorbereitungs- bzw Sammlungsraum 

und einen Materialraum.  

Die Fachräume sind ausgestattet mit 

• einem Lehrer/innenarbeitsplatz mit Rechner, Beamer, Lautsprechern und Doku-

mentenkamera,  

• einem Overheadprojektor, 

• einem fest installierten Trockenständer, 

• vier Waschbecken mit Tonabscheider, 

• Schränken für Materialien sowie Regalen,  

• Möglichkeiten zur Lagerung der benötigten persönlichen Materialien (Farbkasten, 

DIN A 3-Sammelmappe) 

• einer Verdunkelung, 

• Whiteboardtafel, 

• Tischen, die variabel zusammengestellt werden können. 

 

Verfügbar sind zudem 

• ein Brennofen, 

• eine einfache Druckpresse für Hoch- und Tiefdruck, 

• eine Papierschneidemaschine, 

•  ein Farbdrucker, 

• vier Rollwägen, 

• Werkzeugsets zur plastischen und grafischen Arbeit, 

• eine Kunstbibliothek mit einer Auswahl an Kunstlehrbüchern, Büchern zu Künst-

lerpositionen, verschiedenen Epochen und einer Auswahl an Kunstzeitschriften. 

 

Die Schule verfügt über ein PZ (Aula) mit Bühne und einer Licht- und Tonanlage. Der 

Schulhof, die angrenzenden Flächen und der nahe liegende Bereich der Stadt Kalkar 

können zu Unterrichtsgängen genutzt werden. Es besteht eine Kooperation mit dem Mu-

seum der Stadt Kalkar, dass neben dem Besuch der Kunstausstellungen auch der jährli-

chen Kunstausstellung des Q2-Projektkurses einen Präsentationsrahmen bietet.  

Mit öffentlichen Verkehrsmitteln ist die Region von Kalkar aus nur begrenzt erreichbar, 

sodass Museumsbesuche in anderen Städten meist erst in der Oberstufe stattfinden. 

 

Zu beachten ist im Sinne der Stärkung der individuellen Persönlichkeit der Lernenden, 

dass die UV möglichst konkrete Anknüpfungspunkte an die reale Lebenswelt und das 
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Umfeld der Schülerinnen und Schüler bieten. Dies dient sowohl der Förderung der Iden-

tifikation mit der eigenen Stadt, als auch der Verbundenheit mit derselben. 

 

 

Fachliche Bezüge zu schulischen Standards zum Lehren und Lernen 

 

Die Schule nimmt im Fach Kunst die Aspekte Vielfalt und individuelle Förderung insbe-

sondere - in Bezug auf die ästhetische Bildung - gezielt in den Blick. Diese wird sowohl 

im Rahmen fachspezifischer, fachübergreifender als auch fächerverbindender Aktivitäten 

durch eine enge Verzahnung gestalterisch-praktischen und reflektiert-analytischen Tuns 

erreicht.  

 

Die Wahrnehmung der Subjektivität und Individualität des eigenen Blicks, aber auch das 

Erkennen des Gemeinsamen sollen durch adressatenbezogene Problemstellungen her-

vorgerufen werden. 

 

Das Fach Kunst bietet die grundsätzliche Herausforderung insbesondere bei der Be-

schreibung und Analyse von Bildern für sinnlich-ästhetische Phänomene sprachlich-

begriffliche Äquivalente bilden zu müssen. Dieser besonderen Schwierigkeit ist im Unter-

richt durch geeignete Unterstützungsformen und –materialien sprachsensibel zu begeg-

nen. Darüber hinaus ist auf der Grundlage einer entsprechenden Diagnose die individu-

elle Sprachkompetenz der Schülerinnen und Schüler angemessen zu berücksichtigen 

und zu fördern. 

 

 

Fachliche Zusammenarbeit mit außerunterrichtlichen Partnern 

Es besteht eine Kooperation mit dem städtischen Kunstmuseum und online ist ein Medi-

enzentrum nutzbar. Einige Schülerinnen nehmen zusätzlich Unterricht im Zeichnen und 

Malen bei einer ortsansässigen Künstlerin, die auch Praktikumsplätze in ihrem Atelier 

anbietet. 

 

Nach Möglichkeit sollten im Sinne der Motivation und Wertschätzung auch die fachspezi-

fisch ausgeschriebenen kommunalen, landes- und bundesweiten Wettbewerbe im Unter-

richt Berücksichtigung finden und die Schülerinnen und Schüler angeleitet werden, an 

diesen teilzunehmen. 
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2 Entscheidungen zum Unterricht 

2.1  Unterrichtsvorhaben 

In der nachfolgenden Übersicht über die Unterrichtsvorhaben wird die für alle Lehrerin-

nen und Lehrer gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindliche Verteilung der Unterrichts-

vorhaben dargestellt. Die Übersicht dient dazu, für die einzelnen Jahrgangsstufen allen 

am Bildungsprozess Beteiligten einen schnellen Überblick über Themen bzw. Fragestel-

lungen der Unterrichtsvorhaben unter Angabe besonderer Schwerpunkte in den Inhalten 

und in der Kompetenzentwicklung zu verschaffen. Dadurch soll verdeutlicht werden, 

welches Wissen und welche Fähigkeiten in den jeweiligen Unterrichtsvorhaben beson-

ders gut zu erlernen sind und welche Aspekte deshalb im Unterricht hervorgehoben 

thematisiert werden sollten.  

Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die nach 

Bedarf über- oder unterschritten werden kann. Der Schulinterne Lehrplan ist so gestaltet, 

dass er zusätzlichen Spielraum für Vertiefungen, besondere Interessen von 

Schülerinnen und Schülern, aktuelle Themen bzw. die Erfordernisse anderer besonderer 

Ereignisse (z.B. Praktika, Klassenfahrten o.Ä.) belässt. Abweichungen über die 

notwendigen Absprachen hinaus sind im Rahmen des pädagogischen 

Gestaltungsspielraumes der Lehrkräfte möglich. 
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Übersicht über die Unterrichtsvorhaben - Jahrgangsstufe 5 

 

 
Thema des 1. Unterrichtsvorhabens in der Jahrgangsstufe 5, 1. Halbjahr 

„Schau her, wer ich bin!“ - Sich selbst vorstellen; sich durch Bilder mitteilen.  

Zeitbedarf geplant 

 

9 Unterrichtsstunden  
tatsächlich: nach Erprobung 

Inhaltsfelder (IF) 
Inhaltliche Schwerpunkte 

IF 1: Schwerpunkt > Fläche 
IF 2: Schwerpunkt > Personale/soziokulturelle Bedingungen 
IF 3: Schwerpunkt > Fotografie/Malerei Narration 

Festlegung der Kompetenzen 
 

 IF 1: Bildgestaltung 
 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 gestalten aufgabenbezogen Figur-Grund-Beziehungen. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erläutern die grundlegenden Mittel der Flächenorganisation in Bildern (Figur-Grund-Beziehungen, Streuung, 
Ballung). 

 

 IF 2: Bildkonzepte  
 

Kompetenzbereich Produktion 
Die Schülerinnen und Schüler 

 gestalten Bilder im Rahmen einer konkreten, eingegrenzten Problemstellung zur Veranschaulichung persönlicher 

bzw. individueller Auffassungen, auch im Abgleich mit historischen Motiven und Darstellungsformen. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

 beschreiben Ersteindrücke zu Gestaltungsphänomenen (Perzepte, produktive Rezeptionsverfahren) und setzen 
diese in Beziehung zu Gestaltungsmerkmalen. 

 

 IF 3: Gestaltungsfelder  
 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 entwickeln mit fotografischen Ausdrucksmitteln narrative Gestaltungskonzepte, 

 realisieren und beurteilen Bilder zur Veranschaulichung und Vermittlung des Zusammenhangs von Thema, 
Handlungsstruktur, Figur und Ort. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erläutern malerische bzw. fotografische Gestaltungen im Hinblick auf narrative Wirkweisen und Funktionen, 
 beurteilen Gestaltungen im Hinblick auf den Zusammenhang von Thema, Figur und Ort. 
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Absprachen hinsichtlich der Bereiche 
 

Materialien/Medien 
 gemalte und fotografierte Porträts in digitaler und ausgedruckter Form (farbig und schwarzweiß) 

 Smartphones/ Tablets, Farbdrucker, Beamer, Projektionswand, Pinnwand, Flipcharts  

 „Kunstbuch“  

Epochen/ Künstlerinnen und Künstler/ Bildautorinnen und -autoren 

 Künstlerinnen und Künstler unterschiedlicher Zeiten (Malerinnen und Maler, Fotografinnen und Fotografen, Bildau-
torinnen und -autoren), die sich in ihrem Werk mit der Gattung der Porträtmalerei und --fotografie (mit narrativem 
Schwerpunkt) auseinandergesetzt haben 

Fachliche Methode 

 Perzept 

 Beschreibung (bzgl. Bilddaten, Figur und Umraum) 

 Präsentation von Bildern und Untersuchungsergebnissen 

 Partnerarbeit (PA) im Rahmen eines Gestaltungsprozesses 

 angeleitete, aspektbezogene Begutachtung gestaltungspraktischer (Zwischen-) Ergebnisse („Expertengutachten“) 

Diagnose 
 Eingangsdiagnose zur Wahrnehmungs-, Ausdrucks, Handlungs- sowie Medienkompetenz bezogen auf die konkreti-

sierten Kompetenzen zu IF 1 und IF 3 
Evaluation 
 aspektbezogene Evaluation des UV  

Leistungsbewertung  
Sonstige Mitarbeit: 
 mündliche Beiträge 

 gestaltungspraktisches Produkt  

 Führung des Kunsthefters  
 Präsentation 
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Thema des 2. Unterrichtsvorhabens in der Jahrgangsstufe 5, 1. Halbjahr 

„Linien zum Anfassen“ – Linie, Fläche, Struktur 

Zeitbedarf geplant 

 

14 Unterrichtsstunden 
tatsächlich: nach Erprobung 

Inhaltsfelder (IF) 
Inhaltliche Schwerpunkte 

IF 1: Schwerpunkt > Fläche 

IF 2: Schwerpunkt > Personale/soziokulturelle Bedingungen 

IF 3: Schwerpunkt > Narration 

Festlegung der Kompetenzen 
 

 Übergeordnete Kompetenzen: 
 

Kompetenzbereich Produktion: 

Die Schülerinnen und Schüler 

 gestalten Bilder funktionsbezogen auf der Grundlage elementarer Kenntnisse über bildnerische Mittel und deren 

Wirkungszusammenhänge, 

 entwickeln bildnerische Ideen auf der Grundlage von Anschauung, Erfahrung und Imagination bezogen auf eine 

leitgebende gestalterische Fragestellung, 

 gestalten Bilder mittels grundlegender Verfahren und Strategien in Funktions- und Bedeutungszusammenhängen, 

 bewerten Arbeitsprozesse, bildnerische Verfahren und (Zwischen-)Produkte im Hinblick auf ihre Einsatzmöglichkei-

ten im Kontext von Form-Inhalts-Gefügen. 

Kompetenzbereich Rezeption: 

Die Schülerinnen und Schüler 

 bewerten Arbeitsprozesse, bildnerische Verfahren und (Zwischen-)Produkte im Hinblick auf ihre Einsatzmöglichkei-

ten im Kontext von Form-Inhalts-Gefügen, 

 beschreiben eigene und fremde Bilder sachangemessen in ihren wesentlichen Merkmalen, 

 analysieren eigene und fremde Bilder angeleitet in Bezug auf grundlegende Aspekte, 

 bewerten die Ergebnisse der Rezeption im Hinblick auf die eigene gestalterische Arbeit. 

 

 IF 1: Bildgestaltung: 
 

Kompetenzbereich Produktion: 

Die Schülerinnen und Schüler 

 entwickeln aufgabenbezogen Formgestaltungen durch das Grundelement der Linie (Kontur, Binnenstruktur und 

Bewegungsspur). 

Kompetenzbereich Rezeption: 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erläutern die Wirkungsweise von Formgestaltungen durch die Untersuchung von linearen Kontur- und Binnenstruk-

turanlagen sowie Bewegungsspuren. 

 
 IF 2: Bildkonzepte  
 
Kompetenzbereich Produktion 
Die Schülerinnen und Schüler 

 entwerfen und gestalten aufgaben-bezogen planvoll-strukturierend und experimentierend-erkundend Bilder, 

 gestalten Bilder im Rahmen einer konkreten, eingegrenzten Problemstellung zur Veranschaulichung persönlicher 

bzw. individueller Auffassungen, auch im Abgleich mit historischen Motiven und Darstellungsformen. 
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 IF 3: Gestaltungsfelder  
 
Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 entwickeln mit malerischen, grafischen bzw. fotografischen Ausdrucksmitteln narrative bzw. fiktionale Gestal-

tungskonzepte. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erläutern malerische, grafische bzw. fotografische Gestaltungen im Hinblick auf narrative bzw. fiktionale Wirkwei-

sen und Funktionen. 

 

Absprachen hinsichtlich der Bereiche 
 

Materialien/Medien 

 Knete, Kacheln, Werkzeuge 

 Smartphones/ Tablets, Farbdrucker, Beamer, Projektionswand 

 Kunsthefter 

Epochen/ Künstlerinnen und Künstler/ Bildautorinnen und -autoren 
 Künstlerinnen und Künstler unterschiedlicher Zeiten, die sich mit Frisuren auseinandergesetzt haben. 

 Haarkunst in unterschiedlichen Kulturen und Epochen 

Fachliche Methode 
 Beschreibung von Strukturen und Mustern 

 Experimentelles Erproben des Materials Knete 

 Präsentation von Bildern und Zwischenergebnissen 

 angeleitete, aspektbezogene Begutachtung gestalterischer (Zwischen-) Ergebnisse  

Diagnose 
 Eingangsdiagnose zu Kompetenzen bezogen auf folgende Fähigkeiten: Linien und Strukturen erkennen und be-

schreiben 

Evaluation  
 aspektbezogene Evaluation des Unterrichtsvorhabens 

Leistungsbewertung  
Sonstige Mitarbeit: 
 mündliche Beiträge 

 gestaltungspraktisches Produkt  

 Führung des Kunstordners 
 Präsentation 
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Thema des 1. Unterrichtsvorhabens in der Jahrgangsstufe 5, 2. Halbjahr 

„Alles so schön bunt hier!“ – Wie Farben in unserer Welt wirken 

Zeitbedarf geplant 

 

28 Unterrichtsstunden 
tatsächlich: nach Erprobung 

Inhaltsfelder (IF) 
Inhaltliche Schwerpunkte 

IF 1 Schwerpunkt: > Farbe 
IF 2 Schwerpunkt: > künstlerische Verfahren und Arbeitsmethoden 
IF 3 Schwerpunkt: > Malerei - Narration 

Festlegung der Kompetenzen 
 

 Übergeordnete Kompetenzen: 
 

Kompetenzbereich Produktion: 

Die Schülerinnen und Schüler 

 gestalten Bilder funktionsbezogen auf der Grundlage elementarer Kenntnisse über bildnerische Mittel und deren 
Wirkungszusammenhänge, 

 entwickeln bildnerische Ideen auf der Grundlage von Anschauung, Erfahrung und Imagination bezogen auf eine 
leitgebende gestalterische Fragestellung, 

 gestalten Bilder mittels grundlegender Verfahren und Strategien in Funktions- und Bedeutungszusammenhängen, 

 erproben experimentell die Möglichkeiten digitaler Techniken und Ausdrucksformen, 

 bewerten Arbeitsprozesse, bildnerische Verfahren und (Zwischen-)Produkte im Hinblick auf ihre 
Einsatzmöglichkeiten im Kontext von Form-Inhalts-Gefügen. 

Kompetenzbereich Rezeption: 
Die Schülerinnen und Schüler 

 bewerten Arbeitsprozesse, bildnerische Verfahren und (Zwischen-)Produkte im Hinblick auf ihre 
Einsatzmöglichkeiten im Kontext von Form-Inhalts-Gefügen, 

 beschreiben und vergleichen subjektive Eindrücke bezogen auf eine leitende Fragestellung. 

 beschreiben eigene und fremde Bilder sachangemessen in ihren wesentlichen Merkmalen, 

 analysieren eigene und fremde Bilder angeleitet in Bezug auf grundlegende Aspekte, 

 begründen einfache Deutungsansätze zu Bildern bezogen auf angeleitete und selbstentwickelte Fragestellungen. 

 bewerten die Ergebnisse der Rezeption im Hinblick auf die eigene gestalterische Arbeit. 
 

 IF 1: Bildgestaltung: 
 

Kompetenzbereich Produktion: 

Die Schülerinnen und Schüler 

 gestalten aufgabenbezogen Figur-Grund-Beziehungen, 

 unterscheiden grundlegende Möglichkeiten der Flächenorganisation (Streuung, Reihung, Ballung) im Hinblick auf 
ihre jeweilige Wirkung, 

 entwerfen Räumlichkeit illusionierende Bildlösungen durch die Verwendung elementarer Mittel der 
Raumdarstellung (Höhenlage, Überdeckung, Größen-abnahme). 

 unterscheiden Farben grundlegend in Bezug auf ihre Qualität (Farbton, Farbhelligkeit, Farbsättigung), 

 beurteilen Wirkungen von Farben in Bezug auf Farbgegensätze und Farbverwandtschaften in bildnerischen 
Problemstellungen, 

 erproben und beurteilen die Wirkung des Farbauftrags in Abhängigkeit vom Farbmaterial für ihre bildnerische 
Gestaltung (deckend, lasierend, pastos). 

 

Kompetenzbereich Rezeption: 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erläutern die grundlegenden Mittel der Flächenorganisation in Bildern (Figur-Grund-Beziehungen, Streuung, 
Reihung, Ballung), 

 erklären die elementaren Mittel von Raumdarstellungen (Höhenlage, Überdeckung und Größenabnahme) 
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hinsichtlich ihrer Räumlichkeit illusionierenden Wirkung auf der Fläche, 

 bestimmen Farben hinsichtlich ihrer Qualität (Farbton, Farbhelligkeit, Farbsättigung), 

 beschreiben Farbbeziehungen in Gestaltungen im Hinblick auf Farbkontrast und Farbverwandtschaft, 

 erläutern und beurteilen die Funktion der Farbwahl für eine angestrebte Bildwirkung, 

 erläutern und beurteilen Wirkungen, die durch unterschiedlichen Farbauftrag entstehen. 
 

 IF 2: Bildkonzepte  
 

Kompetenzbereich Produktion 
Die Schülerinnen und Schüler 

 entwerfen und gestalten aufgaben-bezogen planvoll-strukturierend und experimentierend-erkundend Bilder, 

 gestalten Bilder im Rahmen einer konkreten, eingegrenzten Problemstellung zur Veranschaulichung persönlicher 

bzw. individueller Auffassungen, auch im Abgleich mit historischen Motiven und Darstellungsformen. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

 beschreiben Ersteindrücke zu Gestaltungsphänomenen (Perzepte, produktive Rezeptionsverfahren) und setzen 

diese in Beziehung zu Gestaltungsmerkmalen, 

 bewerten analytisch gewonnene Erkennt-nisse zu Bildern (Bildstrategien und personalen/ soziokulturellen 

Bedingungen) im Hinblick auf eigene Bildfindungsprozesse. 

 

 IF 3: Gestaltungsfelder  
 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 entwickeln mit malerischen bzw. grafischen  Ausdrucksmitteln narrative bzw. fiktionale Gestaltungskonzepte. 

 realisieren und beurteilen Bilder zur Veranschaulichung und Vermittlung des Zusammenhangs von Thema, 
Handlungs-struktur, Figur und Ort. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erläutern malerische bzw. grafische Gestaltungen im Hinblick auf narrative bzw. fiktionale Wirkweisen und Funkti-
onen, 

 beurteilen Gestaltungen im Hinblick auf den Zusammenhang von Thema, Handlungsstruktur, Figur und Ort. 
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Absprachen hinsichtlich der Bereiche 
 
Materialien/Medien 
 Deckfarben, Kreiden, Aquarellfarben 

 Zeichenblock, Pinsel 

 Versuchsaufbau Farbkreis 

 Farbkarten 

 Schulbuch („Bildende Kunst  1“) 

 Smartphones/ Tablets, Farbdrucker, Beamer, Projektionswand, Pinnwand, Flipcharts  

 Kunsthefter 

Epochen/ Künstlerinnen und Künstler/ Bildautorinnen und -autoren 
 Expressionismus (z. B. Franz Marc) 

 Vincent van Gogh 

 Farbfeldmalerei 

 Emil Nolde 

 William Turner 

 Landschaftsmalerei  

Fachliche Methode 
 Farbordnungen erkennen und erproben 

 Farben mischen, aufhellen, trüben 

 Farbkontraste und ihre Wirkungen erproben 

 Lasierende und deckende Malweise ausprobieren 

 Fantasiereise in Farbwelten 

 Räumlichkeit erzeugen durch Farbe 

Diagnose 
 Farbfamilien zusammenstellen lassen, sortieren, Farbnamen finden 

 Test Rot-Grün-Schwäche 

Evaluation 
 Evaluationen in Form einer thematischen Abfrage 

Leistungsbewertung  
Sonstige Mitarbeit: 
 mündliche Beiträge 

 gestaltungspraktische Produkte 

 Arbeitsblätter im Kunsthefter 
 Präsentation der Versuchsergebnisse 
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Übersicht über die Unterrichtsvorhaben - Jahrgangsstufe 6 

 

 
Thema des 1. Unterrichtsvorhabens in der Jahrgangsstufe 6, 1. Halbjahr 

„Hoch hinaus! Wir bauen fantastische Türme“ 

Zeitbedarf geplant 

 

14 Unterrichtsstunden 
tatsächlich: nach Erprobung 

Inhaltsfelder (IF) 
Inhaltliche Schwerpunkte 

IF1 Schwerpunkt: > Raum > Form > Material 

IF2 Schwerpunkt:  > Bildstrategien > Bildkonzepte 

IF3 Schwerpunkt:  > Architektur 

Festlegung der Kompetenzen 
 

 Übergeordnete Kompetenzen: 
 

Kompetenzbereich Produktion: 

Die Schülerinnen und Schüler 

 gestalten Bilder funktionsbezogen auf der Grundlage elementarer Kenntnisse über bildnerische Mittel und deren 
Wirkungszusammenhänge, 

 entwickeln bildnerische Ideen auf der Grundlage von Anschauung, Erfahrung und Imagination bezogen auf eine 
leitgebende gestalterische Fragestellung, 

 gestalten Bilder mittels grundlegender Verfahren und Strategien in Funktions- und Bedeutungszusammenhängen, 

 bewerten Arbeitsprozesse, bildnerische Verfahren und (Zwischen-)Produkte im Hinblick auf ihre 
Einsatzmöglichkeiten im Kontext von Form-Inhalts-Gefügen. 

Kompetenzbereich Rezeption: 

Die Schülerinnen und Schüler 

 beschreiben und vergleichen subjektive Eindrücke bezogen auf eine leitende Fragestellung, 

 beschreiben eigene und fremde Bilder sachangemessen in ihren wesentlichen Merkmalen, 

 analysieren eigene und fremde Bilder angeleitet in Bezug auf grundlegende Aspekte, 

 bewerten die Ergebnisse der Rezeption im Hinblick auf die eigene gestalterische Arbeit. 
 

 IF 1: Bildgestaltung: 
 

Kompetenzbereich Produktion: 

Die Schülerinnen und Schüler 

 gestalten aufgabenbezogen Figur-Grund-Beziehungen, 

 unterscheiden grundlegende Möglichkeiten der Flächenorganisation (Streuung, Reihung, Ballung) im Hinblick auf 
ihre jeweilige Wirkung, 

 entwerfen Räumlichkeit illusionierende Bildlösungen durch die Verwendung elementarer Mittel der 
Raumdarstellung (Höhenlage, Überdeckung, Größenabnahme), 

 unterscheiden Farben grundlegend in Bezug auf ihre Qualität (Farbton, Farbhelligkeit, Farbsättigung), 

 beurteilen Wirkungen von Farben in Bezug auf Farbgegensätze und Farbverwandtschaften in bildnerischen 
Problemstellungen, 

 erproben und beurteilen die Wirkung des Farbauftrags in Abhängigkeit vom Farbmaterial für ihre bildnerische 
Gestaltung (deckend, lasierend, pastos). 

Kompetenzbereich Rezeption: 

Die Schülerinnen und Schüler 

 gestalten Plastiken im additiven Verfahren mit grundlegenden Mitteln plastischer Organisation (Ausdrucksqualität 
von Oberfläche, Masse und Gliederung), 

 unterscheiden und variieren grund-legende Formbezüge hinsichtlich ihrer Ausdrucksqualität (tektonische und 
organische Formen, Formverwandtschaft, Formkontraste), 
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 entwickeln neue Form-Inhaltsgefüge durch die Beurteilung der ästhetischen Qualität von Materialeigenschaften – 
auch unabhängig von der ursprünglichen Funktion eines Gegenstandes bzw. Materials. 

 

 IF 2: Bildkonzepte  
 

Kompetenzbereich Produktion 
Die Schülerinnen und Schüler 

 experimentieren zum Zweck der Bildfindung und -gestaltung imaginierend sammelnd und verfremdend. 

 

 IF 3: Gestaltungsfelder  
 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 entwickeln mit plastischen Ausdrucksmitteln narrative bzw. fiktionale Gestaltungskonzepte. 

 realisieren und beurteilen sich von der äußeren Wirklichkeit lösende Gestaltungen als Konstruktion originärer 
Fantasie- und Wunschvorstellungen. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erläutern plastische Gestaltungen im Hinblick auf narrative bzw. fiktionale Wirkweisen und Funktionen, 
 bewerten in Gestaltungen das Verhältnis zwischen Wirklichkeit und Fiktion. 

 

Absprachen hinsichtlich der Bereiche 
 

Materialien/Medien 
 Papprollen, Papier, Kleister 

 Heißklebepistole, Klebeband 

 Verschiedene Materialien für Aufbau und Anbau (CD, Schachteln, Stäbe, Bälle, etc.) 

 Smartphones/ Tablets, Farbdrucker, Beamer, Projektionswand 

 Kunsthefter 

Epochen/ Künstlerinnen und Künstler/ Bildautorinnen und -autoren 
 Architekten unterschiedlicher Stile, Kulturen und Epochen 
 Visionärer Turmbau 
 Ornamentale Gestaltung 

Fachliche Methode 
 Beschreibung von Formen der Architektur, Material - Wirkung 

 Präsentation von Ergebnissen 

 Zwischenbesprechungen 

 Experimentelles Arbeiten, Umdeuten von Alltagsgegenständen zu Architekturelementen 

 Aspektbezogene Beurteilung gestaltungspraktischer Ergebnisse 

Diagnose 
 Zwischendiagnose in Bezug auf motorischen Fähigkeiten beim Bauen und Malen 

Evaluation 
 Evaluation des Unterrichtsvorhabens 

Leistungsbewertung  
Sonstige Mitarbeit: 
 mündliche Beiträge 

 gestaltungspraktisches Produkt  

 Führung des Kunstordners 
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Thema des 2. Unterrichtsvorhabens in der Jahrgangsstufe 6, Ende 1. Halbjahr/Anfang 2. Hj 

„Ein Bild erhebt sich in den Raum“ - Tonreliefs 

Zeitbedarf geplant 

 

22 Unterrichtsstunden 
tatsächlich: nach Erprobung 

Inhaltsfelder (IF) 
Inhaltliche Schwerpunkte 

IF1 Schwerpunkt:    > Form    > Material    > Raum 

IF2 Schwerpunkt:    > (Bild-)Strategien 

IF3 Schwerpunkt:    > Plastik   > Narration 

Festlegung der Kompetenzen 
 

 Übergeordnete Kompetenzen: 
 

Kompetenzbereich Produktion: 

Die Schülerinnen und Schüler 

 gestalten Bilder funktionsbezogen auf der Grundlage elementarer Kenntnisse über bildnerische Mittel und deren 
Wirkungszusammenhänge, 

 entwickeln bildnerische Ideen auf der Grundlage von Anschauung, Erfahrung und Imagination bezogen auf eine 
leitgebende gestalterische Fragestellung, 

 gestalten Bilder mittels grundlegender Verfahren und Strategien in Funktions- und Bedeutungszusammenhängen, 

 erproben experimentell die Möglichkeiten digitaler Techniken und Ausdrucksformen, 

 bewerten Arbeitsprozesse, bildnerische Verfahren und (Zwischen-)Produkte im Hinblick auf ihre 
Einsatzmöglichkeiten im Kontext von Form-Inhalts-Gefügen. 

Kompetenzbereich Rezeption: 

Die Schülerinnen und Schüler 

 beschreiben und vergleichen subjektive Eindrücke bezogen auf eine leitende Fragestellung, 

 beschreiben eigene und fremde Bilder sachangemessen in ihren wesentlichen Merkmalen, 

 analysieren eigene und fremde Bilder angeleitet in Bezug auf grundlegende Aspekte, 

 bewerten die Ergebnisse der Rezeption im Hinblick auf die eigene gestalterische Arbeit. 
 

 IF 1: Bildgestaltung: 
 

Kompetenzbereich Produktion: 

Die Schülerinnen und Schüler 

 gestalten aufgabenbezogen Figur-Grund-Beziehungen, 

 unterscheiden grundlegende Möglichkeiten der Flächenorganisation (Streuung, Reihung, Ballung) im Hinblick auf 
ihre jeweilige Wirkung, 

 entwerfen Räumlichkeit illusionierende Bildlösungen durch die Verwendung elementarer Mittel der 
Raumdarstellung (Höhenlage, Überdeckung, Größenabnahme), 

 unterscheiden Farben grundlegend in Bezug auf ihre Qualität (Farbton, Farbhelligkeit, Farbsättigung), 

 beurteilen Wirkungen von Farben in Bezug auf Farbgegensätze und Farbverwandtschaften in bildnerischen 
Problemstellungen, 

 erproben und beurteilen die Wirkung des Farbauftrags in Abhängigkeit vom Farbmaterial für ihre bildnerische 
Gestaltung (deckend, lasierend, pastos). 

Kompetenzbereich Rezeption: 

Die Schülerinnen und Schüler 

 gestalten Plastiken im additiven Verfahren mit grundlegenden Mitteln plastischer Organisation (Ausdrucksqualität 
von Oberfläche, Masse und Gliederung), 

 unterscheiden und variieren grundlegende Formbezüge hinsichtlich ihrer Ausdrucksqualität (tektonische und 
organische Formen, Formverwandtschaft, Formkontraste), 

 entwickeln neue Form-Inhaltsgefüge durch die Beurteilung der ästhetischen Qualität von Materialeigenschaften – 
auch unabhängig von der ursprünglichen Funktion eines Gegenstandes bzw. Materials. 
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 IF 2: Bildkonzepte  
 

Kompetenzbereich Produktion: 
Die Schülerinnen und Schüler 

 experimentieren zum Zweck der Bildfindung und -gestaltung imaginierend sammelnd und verfremdend. 

 

 IF 3: Gestaltungsfelder  
 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 entwickeln mit plastischen Ausdrucksmitteln narrative bzw. fiktionale Gestaltungskonzepte, 

 realisieren und beurteilen sich von der äußeren Wirklichkeit lösende Gestaltungen als Konstruktion originärer 
Fantasie- und Wunschvorstellungen. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erläutern plastische Gestaltungen im Hinblick auf narrative bzw. fiktionale Wirkweisen und Funktionen, 
 bewerten in Gestaltungen das Verhältnis zwischen Wirklichkeit und Fiktion. 

 

 

Absprachen hinsichtlich der Bereiche 
 

Materialien/Medien 
 Ton, Tonbearbeitungswerkzeug, Plastiktüten, Tücher, Spülmittel, Handcreme 

 Trockenregal, Brennofen 

 Beamer, Projektionswand 

 Kunsthefter 

Epochen/ Künstlerinnen und Künstler/ Bildautorinnen und -autoren 
 Künstler und Künstlerinnen unterschiedlicher Epochen, die sich in ihrem Werk mit dem Verfahren der Formfindung 
von Reliefs/Plastiken auseinandergesetzt haben. 

Fachliche Methode 
 Beschreibung (bzgl. Materialien, Formen, Oberflächen) 

 Erprobendes Arbeiten 

 Materialbearbeitung durch Werkzeugeinsatz und ihre unterschiedlichen Wirkungsweisen 

 Präsentation von Zwischen- und Endergebnissen 

Diagnose 
 Eingangsdiagnose zu Kompetenzen bezogen auf die Fähigkeiten, Gegenstände form- und materialbezogen zu be-

trachten und zu erstellen 

Evaluation 
 aspektbezogene Evaluation des UV  

Leistungsbewertung  
Sonstige Mitarbeit: 
 mündliche Beiträge 

 Strukturierung des Arbeitsprozesses und des Arbeitsplatzes 

 gestaltungspraktisches Produkt (Leistungsaufgabe) 

 Prozessdokumentation im Kunsthefter 
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Thema des 1. Unterrichtsvorhabens in der Jahrgangsstufe 6,  2. Hj 

„Dem Zufall Raum geben“ – Experimentelle Verfahren 

Zeitbedarf geplant 

 

14 Unterrichtsstunden 
tatsächlich: nach Erprobung 

Inhaltsfelder (IF) 
Inhaltliche Schwerpunkte 

IF1 Schwerpunkt:    > Form    > Material    > Raum 

IF2 Schwerpunkt:    > (Bild-)Strategien 

IF3 Schwerpunkt:    > Plastik   > Narration 

Festlegung der Kompetenzen 
 

 Übergeordnete Kompetenzen: 
 

Kompetenzbereich Produktion: 

Die Schülerinnen und Schüler 

 gestalten Bilder funktionsbezogen auf der Grundlage elementarer Kenntnisse über bildnerische Mittel und deren 
Wirkungszusammenhänge, 

 entwickeln bildnerische Ideen auf der Grundlage von Anschauung, Erfahrung und Imagination bezogen auf eine 
leitgebende gestalterische Fragestellung, 

 gestalten Bilder mittels grundlegender Verfahren und Strategien in Funktions- und 
Bedeutungszusammenhängen, 

 erproben experimentell die Möglichkeiten digitaler Techniken und Ausdrucksformen, 

 bewerten Arbeitsprozesse, bildnerische Verfahren und (Zwischen-)Produkte im Hinblick auf ihre 
Einsatzmöglichkeiten im Kontext von Form-Inhalts-Gefügen. 

Kompetenzbereich Rezeption: 

Die Schülerinnen und Schüler 

 beschreiben und vergleichen subjektive Eindrücke bezogen auf eine leitende Fragestellung, 

 beschreiben eigene und fremde Bilder sachangemessen in ihren wesentlichen Merkmalen, 

 analysieren eigene und fremde Bilder angeleitet in Bezug auf grundlegende Aspekte, 

 bewerten die Ergebnisse der Rezeption im Hinblick auf die eigene gestalterische Arbeit. 
 

 IF 1: Bildgestaltung 
 

Kompetenzbereich Produktion: 

Die Schülerinnen und Schüler 

 gestalten aufgabenbezogen Figur-Grund-Beziehungen, 

 unterscheiden grundlegende Möglichkeiten der Flächenorganisation (Streuung, Reihung, Ballung) im Hinblick auf 
ihre jeweilige Wirkung, 

 entwerfen Räumlichkeit illusionierende Bildlösungen durch die Verwendung elementarer Mittel der 
Raumdarstellung (Höhenlage, Überdeckung, Größenabnahme), 

 unterscheiden Farben grundlegend in Bezug auf ihre Qualität (Farbton, Farbhelligkeit, Farbsättigung), 

 beurteilen Wirkungen von Farben in Bezug auf Farbgegensätze und Farbverwandtschaften in bildnerischen 
Problemstellungen, 

 erproben und beurteilen die Wirkung des Farbauftrags in Abhängigkeit vom Farbmaterial für ihre bildnerische 
Gestaltung (deckend, lasierend, pastos). 

Kompetenzbereich Rezeption: 

Die Schülerinnen und Schüler 

 gestalten Plastiken im additiven Verfahren mit grundlegenden Mitteln plastischer Organisation 
(Ausdrucksqualität von Oberfläche, Masse und Gliederung), 

 unterscheiden und variieren grund-legende Formbezüge hinsichtlich ihrer Ausdrucksqualität (tektonische und 
organische Formen, Formverwandtschaft, Formkontraste), 

 entwickeln neue Form-Inhaltsgefüge durch die Beurteilung der ästhetischen Qualität von Materialeigenschaften 
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– auch unabhängig von der ursprünglichen Funktion eines Gegenstandes bzw. Materials. 

 

 IF 2: Bildkonzepte  
 

Kompetenzbereich Produktion 
Die Schülerinnen und Schüler 

 experimentieren zum Zweck der Bildfindung und -gestaltung imaginierend sammelnd und verfremdend. 

 

 IF 3: Gestaltungsfelder  
 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 entwickeln mit plastischen Ausdrucksmitteln narrative bzw. fiktionale Gestaltungskonzepte. 

 realisieren und beurteilen sich von der äußeren Wirklichkeit lösende Gestaltungen als Konstruktion originärer 
Fantasie- und Wunschvorstellungen. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erläutern plastische Gestaltungen im Hinblick auf narrative bzw. fiktionale Wirkweisen und Funktionen, 
 bewerten in Gestaltungen das Verhältnis zwischen Wirklichkeit und Fiktion. 

 

Absprachen hinsichtlich der Bereiche 
 

Materialien/Medien 
Wasserfarben, Acrylfarben, Kleister und Pigmente, Platten zum Abklatschen, Pinsel, Schwämme, Zahnstocher, Blei-

stift (ggf. Buntstifte), Materialien mit verschiedenen Oberflächenstrukturen (auch Realia im Gebäude), Klebstoff, 

Schere, verschiedene wenig saugstarke Papiere 

Epochen/ Künstler und Künstlerinnen 
Künstlerinnen und Künstler unterschiedlicher Epochen (Schwerpunkt Surrealismus), die sich in ihrem Werk mit  

(halb-)automatischen Bildfindungsverfahren, fantastischen/surrealen/fiktionären Bildfindungsverfahren auseinan-

dersetzen 

Fachliche Methoden 
 Assoziationskette/Blitzlicht/Adjektivsammlung 

 Bildbeschreibung (Bestandsaufnahme von Bildelementen) 

 Experimentelles Erproben: (halb-)automatisches Verfahren  z.B. Stationenlernen 

 Einteilung von Bildflächen durch Verschieben von Bildelementen bei der Collage 

 Produktion von Bildmaterial, Auswahl und Verwerfen als Bildfindungsstrategie 

Diagnose 
Eingangsdiagnose zur Wahrnehmungs-, Ausdrucks- und Handlungskompetenz, Bildgegenstände material- und kon-

textbezogen deuten; Fantasie und Erfindungsreichtum 

Evaluation 
Aspektbezogene Evaluation des UV 

Leistungsbewertung  
Sonstige Mitarbeit: 
 Mündliche Beiträge 

 Bereitschaft, sich auf Experimente (im Stationenlernen) einzulassen 

 Gestalterische Produkte (Leistungsaufgabe) 

 Prozessdokumentation im Kunsthefter 
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Übersicht über die Unterrichtsvorhaben - Jahrgangsstufe 8 nach G9 

Thema des 1. Unterrichtsvorhabens in der Jahrgangsstufe 8, 1. Halbjahr 
 
„Etwas festhalten und weiterspinnen.“ – Dinge in ihrer Gestalt mittels verdichteter grafischer Strukturen 

dokumentieren und fiktional erweitern. 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 gestalten Bilder gezielt und funktionsbezogen auf der Grundlage fundierter Kenntnisse über bildne-

rische Mittel und deren Wirkungszusammenhänge, 

 entwickeln auf der Grundlage von Anschauung, Erfahrung und Imagination Form-Inhalts-Gefüge in 

komplexeren Problemzusammenhängen,  

 gestalten Bilder mittels gezielt eingesetzter Verfahren und Strategien in Funktions- und Bedeu-

tungszusammenhängen, 

 bewerten Arbeitsprozesse, bildnerische Verfahren und (Zwischen-) Produkte im Hinblick auf ihre 

Einsatzmöglichkeiten in funktionalen Kontexten. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

 beschreiben eigene und fremde Bilder sachangemessen, strukturiert und fachsprachlich in ihren 

bedeutsamen Merkmalen, 

 analysieren eigene und fremde Bilder mittels sachangemessener Untersuchungsverfahren aspekt-

bezogen, 

 interpretieren die Form-Inhalts-Bezüge von Bildern durch die Verknüpfung von werkimmanenten 

Untersuchungen und bildexternen Informationen. 

Inhaltsfelder/Inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1 (Bildgestaltung): Schwerpunkt >Fläche, >Form 

IF 2 (Bildkonzepte): Schwerpunkt >Bildstrategien 

IF 3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen): Schwerpunkt >Grafik: Dokumentation, >Fikti-

on/Vision 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

IF 1 Bildgestaltung 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erproben und erläutern Mittel der Flächenorganisation (Ordnungsprinzipien wie Reihung, Streuung, 

Ballung, Symmetrie, Asymmetrie, Richtungsbezüge) – auch mit digitalen Bildbearbeitungsprogrammen 

– als Mittel der gezielten Bildaussage, 

 entwerfen Räumlichkeit und Plastizität illusionierende Bildlösungen durch die zielgerichtete Verwen-

dung von Mitteln der Raumdarstellung (Höhenlage, Überdeckung, Maßstabperspektive, Parallelper-

spektive sowie Ein- und Zwei-Fluchtpunktperspektive, Farb- und Luftperspektive, Licht-Schatten-

Modellierung), 

 realisieren bildnerische Phänomene durch den gezielten Einsatz grafischer Formstrukturen bzw. Lini-

engefügen.  

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 
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 analysieren Gesamtstrukturen von Bildern im Hinblick auf Mittel der Flächenorganisation (Ordnungs-

prinzipien wie Reihung, Streuung, Ballung, Symmetrie, Asymmetrie, Richtungsbezüge), auch mit digita-

len Bildbearbeitungsprogrammen, 

 analysieren Bilder im Hinblick auf Körper- und Raumillusion (Höhenlage, Überdeckung, Maßstabper-

spektive, Parallelperspektive sowie Ein- und Zwei-Fluchtpunktperspektive, Farb- und Luftperspektive, 

Licht-Schatten-Modellierung), 

 analysieren grafische Gestaltungen im Hinblick auf Formstrukturen bzw. Arten von Liniengefügen und 

ihre Ausdrucksqualitäten. 

IF 2 Bildkonzepte 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 entwickeln auf der Grundlage von Bildzitaten Bildlösungen in einem konkreten, eingegrenzten Gestal-

tungsbezug. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erläutern an eigenen und fremden Gestaltungen die Verfahren der Collage und Montage als Denk- und 

Handlungsprinzip. 

IF 3 Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 entwickeln mit malerischen, grafischen bzw. fotografischen Ausdrucksmitteln fiktionale, expressive, 

dokumentarische bzw. persuasive Gestaltungskonzepte.  

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erläutern malerische, grafische bzw. fotografische Gestaltungen im Hinblick auf fiktionale, expressive, 

dokumentarische bzw. persuasive Wirkweisen und Funktionen,  

 bewerten bildnerische Möglichkeiten und Grenzen im Hinblick auf sachlich-dokumentierende Gestal-

tungsabsichten. 

Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit: 

Sachzeichnung als Ausgangspunkt für eine weitergehende, fiktionale grafische Gestaltung 

Gegenstandserfassung (z.B. Rückführung komplexer Gegenstände in geometrische Grundkörper; „su-

chende Linie“ zur Formfindung) 

Grafische Formstrukturen/Liniengefüge: Konturen und Strukturen/Schraffuren zur Erzeugung von Hellig-

keitswerten und Oberflächendarstellungen  

Fiktionale Weiterentwicklung des zeichnerisch dokumentierten Gegenstands unter Berücksichtigung oben 

genannter grafischer Formstrukturen/Liniengefüge sowie der Flächenorganisation 

Zeitbedarf: ca. 12-14 Ustd. 
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Thema des 2. Unterrichtsvorhabens in der Jahrgangsstufe 8,  1. Halbjahr 
 
„Mit Bildern auf Bilder reagieren.“ – Vorhandene Bildwelten verstehen, zitieren und neukontextualisieren 

zur Beeinflussung von Sichtweisen und Haltungen. 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 gestalten Bilder gezielt und funktionsbezogen auf der Grundlage fundierter Kenntnisse über bildne-

rische Mittel und deren Wirkungszusammenhänge, 

 entwickeln auf der Grundlage von Anschauung, Erfahrung und Imagination Form-Inhalts-Gefüge in 

komplexeren Problemzusammenhängen,  

 gestalten Bilder mittels gezielt eingesetzter Verfahren und Strategien in Funktions- und Bedeu-

tungszusammenhängen, 

 bewerten Arbeitsprozesse, bildnerische Verfahren und (Zwischen-)Produkte im Hinblick auf ihre 

Einsatzmöglichkeiten in funktionalen Kontexten.  

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

 beschreiben und vergleichen differenziert subjektive Eindrücke bezogen auf eine leitende Frage-

stellung, 

 beschreiben eigene und fremde Bilder sachangemessen, strukturiert und fachsprachlich in ihren 

bedeutsamen Merkmalen, 

 analysieren eigene und fremde Bilder mittels sachangemessener Untersuchungsverfahren aspekt-

bezogen, 

 interpretieren die Form-Inhalts-Bezüge von Bildern durch die Verknüpfung von werkimmanenten 

Untersuchungen und bildexternen Informationen, 

 bewerten die Übertragbarkeit der Ergebnisse aspektgeleiteter Rezeption im Hinblick auf eigene 

funktionsbezogene Gestaltungsprozesse und -produkte. 

Inhaltsfelder/Inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1 (Bildgestaltung): Schwerpunkt >Fläche, >Form, >Raum, >Farbe  

IF 2 (Bildkonzepte): Schwerpunkt >Bildstrategien, >Personale und soziokulturelle Bedingungen 

IF 3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen): Schwerpunkt >Fotografie, >Plastik: Persuasion 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

IF 1 Bildgestaltung 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 gestalten gezielt plastisch-räumliche Phänomene mit Mitteln plastischer Organisation (Masse, Volu-

men, Körper-Raum-Bezug, Proportion) durch zusammenfügende Verfahren, 

 erproben und gestalten plastisch-räumliche Bildlösungen durch den gezielten Einsatz von Formeigen-

schaften (Deformation, Formausrichtungen) und Formbeziehungen (Formverwandtschaften und -

kontraste),  

 beurteilen im Gestaltungsprozess das Anregungspotential von Materialien und Gegenständen für neue 

Form-Inhaltsbezüge und neue Bedeutungszusammenhänge, 

 realisieren gezielt in bildnerischen Gestaltungen die Ausdrucksqualitäten von Farbwahl, Farbbeziehun-

gen und Farbfunktionen. 

Kompetenzbereich Rezeption 
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Die Schülerinnen und Schüler 

 erläutern den Einsatz von Mitteln plastischer Organisation (Masse, Volumen, Körper-Raum-Bezug, 

Proportion) bei dreidimensionalen Gestaltungen, 

 untersuchen und beurteilen die Bearbeitung und Kombination heterogener Materialien in Colla-

gen/Assemblagen/Montagen, 

 analysieren grafische Gestaltungen im Hinblick auf Formstrukturen bzw. Arten von Liniengefügen und 

ihrer Ausdrucksqualitäten, 

 analysieren Farbwahl, Farbbeziehungen und Farbfunktionen (Lokal-, Erscheinungs-, Ausdrucks-, Sym-

bolfarbe) in bildnerischen Gestaltungen. 

IF 2 Bildkonzepte  

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 gestalten Bilder durch das Verfahren der Collage und Montage als Denk- und Handlungsprinzip, 

 entwickeln auf der Grundlage von Bildzitaten Bildlösungen in einem konkreten, eingegrenzten Gestal-

tungsbezug, 

 gestalten Bilder zur Veranschaulichung persönlicher bzw. individueller Auffassungen durch Umdeutung 

und Umgestaltung historischer Motive und Darstellungsformen in konkreten Gestaltungsbezügen, 

 planen und realisieren – auch mit Hilfe digitaler Werkzeuge – kontext- und adressatenbezogene Prä-

sentationen. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erläutern an eigenen und fremden Gestaltungen die Verfahren der Collage und Montage als Denk- und 

Handlungsprinzip, 

 erläutern an eigenen und fremden Gestaltungen die individuelle bzw. biografische Bedingtheit von Bil-

dern, auch unter Berücksichtigung der Genderdimension,  

 erläutern exemplarisch den Einfluss bildexterner Faktoren (soziokulturelle, historische, ökonomische 

und ökologische) in eigenen oder fremden Gestaltungen, 

 bewerten digital und analog erstellte Präsentationen hinsichtlich ihrer Kontext- und Adressatenbezo-

genheit. 

IF 3 Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 entwickeln mit malerischen, grafischen bzw. fotografischen Ausdrucksmitteln fiktionale, expressive, 

dokumentarische bzw. persuasive Gestaltungskonzepte, 

 entwickeln mit plastischen bzw. architektonischen Ausdrucksmitteln fiktionale, expressive, dokumenta-

rische bzw. persuasive Gestaltungskonzepte, 

 realisieren und beurteilen Bilder der offensichtlichen bzw. verdeckten Beeinflussung des Betrachters. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erläutern malerische, grafische bzw. fotografische Gestaltungen im Hinblick auf fiktionale, expressive, 

dokumentarische bzw. persuasive Wirkweisen und Funktionen,  

 erläutern plastische bzw. architektonische Gestaltungen im Hinblick auf fiktionale, expressive, doku-

mentarische bzw. persuasive Gestaltungskonzepte, 

 bewerten das Potenzial von bildnerischen Gestaltungen bzw. Konzepten zur bewussten Beeinflussung 

der Rezipientinnen und Rezipienten. 

Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit: 

Bildzitat als Strategie der Bildfindung: Auswahl eines (historischen) Werkes als Grundlage zur eigenständi-

gen Auseinandersetzung/Kommentierung/etc.; Aktivierung vorhandener Kompetenzen in den Bereichen 
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Plastik und Fotografie; eigenständige, begründete Auswahl eines Gestaltungsmediums; medialer Trans-

fer/Wechsel und Bildzitat als Strategie der Bildrezeption/Bildauslegung (besonders Wahrnehmungs- und 

Darstellungskonventionen als Gestaltungs- und Verständnisbedingungen) 

Erläuterung von Motiv/Darstellungsform (historisch) und fotografischer/dreidimensionaler Umdeu-

tung/Umgestaltung als Veranschaulichung einer gegenwarts-/zukunftsbezogenen individuellen Auffassung 

und persuasiven Gestaltungsabsicht  

Zeitbedarf: ca. 14-16 Ustd. 

 

 

Thema des 3. Unterrichtsvorhabens in der Jahrgangsstufe 8, 2. Halbjahr 

  

„Gefühlswelten kreieren.“ – Farbe und Form als Ausdrucksmittel inneren Erlebens und innerer Vorstellun-
gen gestalterisch expressiv einsetzen. 

  

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 gestalten Bilder gezielt und funktionsbezogen auf der Grundlage fundierter Kenntnisse über bildne-

rische Mittel und deren Wirkungszusammenhänge, 

 entwickeln auf der Grundlage von Anschauung, Erfahrung und Imagination Form-Inhalts-Gefüge in 

komplexeren Problemzusammenhängen,  

 gestalten Bilder mittels gezielt eingesetzter Verfahren und Strategien in Funktions- und Bedeu-

tungszusammenhängen, 

 erproben und beurteilen unterschiedliche Möglichkeiten digitaler Werkzeuge, Medien und Aus-

drucksformen (Techniken zur Erzeugung und Bearbeitung von Bildern bzw. Bewegtbildern, Platt-

formen zur Präsentation, Kommunikation und Interaktion). 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

 beschreiben und vergleichen differenziert subjektive Eindrücke bezogen auf eine leitende Frage-

stellung, 

 beschreiben eigene und fremde Bilder sachangemessen, strukturiert und fachsprachlich in ihren 

bedeutsamen Merkmalen, 

 analysieren eigene und fremde Bilder mittels sachangemessener Untersuchungsverfahren aspekt-

bezogen, 

 interpretieren die Form-Inhalts-Bezüge von Bildern durch die Verknüpfung von werkimmanenten 

Untersuchungen und bildexternen Informationen, 

 bewerten digitale Werkzeuge, Medien und Ausdrucksformen im Hinblick auf gestalterische Frage-

stellungen und Absichten, 

 bewerten die Übertragbarkeit der Ergebnisse aspektgeleiteter Rezeption im Hinblick auf eigene 

funktionsbezogene Gestaltungsprozesse und -produkte. 

Inhaltsfelder/Inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1 (Bildgestaltung): Schwerpunkt >Fläche, >Form, >Material, >Farbe  

IF 2 (Bildkonzepte): Schwerpunkt >Bildstrategien, >Personale und soziokulturelle Bedingungen 

IF 3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen): Schwerpunkt >Malerei: Expression 
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Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

IF 1 Bildgestaltung 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erproben und erläutern Mittel der Flächenorganisation (Ordnungsprinzipien wie Reihung, Streuung, 

Ballung, Symmetrie, Asymmetrie, Richtungsbezüge) – auch mit digitalen Bildbearbeitungsprogrammen 

– als Mittel der gezielten Bildaussage, 

 erproben und gestalten plastisch-räumliche Bildlösungen durch den gezielten Einsatz von Formeigen-

schaften (Deformation, Formausrichtungen) und Formbeziehungen (Formverwandtschaften und -

kontraste), 

 erproben und bewerten unterschiedliche Möglichkeiten des Farbauftrags im Hinblick auf dessen Aus-

drucksqualität, 

 realisieren gezielt in bildnerischen Gestaltungen die Ausdrucksqualitäten von Farbwahl, Farbbeziehun-

gen und Farbfunktionen. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

 analysieren Gesamtstrukturen von Bildern im Hinblick auf Mittel der Flächenorganisation (Ordnungs-

prinzipien wie Reihung, Streuung, Ballung, Symmetrie, Asymmetrie, Richtungsbezüge), auch mit digita-

len Bildbearbeitungsprogrammen, 

 erläutern Farbaufträge und deren Ausdrucksqualitäten in bildnerischen Gestaltungen, 

 analysieren Farbwahl, Farbbeziehungen und Farbfunktionen (Lokal-, Erscheinungs-, Ausdrucks-, Sym-

bolfarbe) in bildnerischen Gestaltungen. 

IF 2 Bildkonzepte  

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 entwickeln auf der Grundlage von Bildzitaten Bildlösungen in einem konkreten, eingegrenzten Gestal-

tungsbezug, 

 gestalten Bilder zur Veranschaulichung persönlicher bzw. individueller Auffassungen durch Umdeutung 

und Umgestaltung historischer Motive und Darstellungsformen in konkreten Gestaltungsbezügen. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erläutern an eigenen und fremden Gestaltungen die individuelle bzw. biografische Bedingtheit von Bil-

dern, auch unter Berücksichtigung der Genderdimension,  

 erläutern exemplarisch den Einfluss bildexterner Faktoren (soziokulturelle, historische, ökonomische 

und ökologische) in eigenen oder fremden Gestaltungen. 

IF 3 Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 entwickeln mit malerischen, grafischen bzw. fotografischen Ausdrucksmitteln fiktionale, expressive, 

dokumentarische bzw. persuasive Gestaltungskonzepte,  

 realisieren und beurteilen expressive Bilder inneren Erlebens und Vorstellens. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erläutern malerische, grafische bzw. fotografische Gestaltungen im Hinblick auf fiktionale, expressive, 

dokumentarische bzw. persuasive Wirkweisen und Funktionen,  

 diskutieren bildnerische Möglichkeiten zur Visualisierung inneren Erlebens und Vorstellens. 
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Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit:  

Farbeigenschaften und Farbbezüge, Schwerpunkt Farbfunktion: Ausdrucksfarbe, Farbauftrag/Malspuren 

ggf. zur Formgestaltung; Formeigenschaften und Formbezüge; inhaltliche und formale Mittel der Aus-

druckssteigerung (Emotionalisierung) und Darstellung inneren Erlebens und Vorstellens 

Zeitbedarf: ca. 10-12 Ustd. 

 

 

 

Thema des 4. Unterrichtsvorhabens in der Jahrgangsstufe 8, 2. Halbjahr 

 

„Visuell gelenkt werden und lenken.“ – Beeinflussung durch Schrift und Bild in plakativen Botschaften des 

Alltags wahrnehmen und selbst gezielt einsetzen. 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 gestalten Bilder gezielt und funktionsbezogen auf der Grundlage fundierter Kenntnisse über bildne-

rische Mittel und deren Wirkungszusammenhänge, 

 entwickeln auf der Grundlage von Anschauung, Erfahrung und Imagination Form-Inhalts-Gefüge in 

komplexeren Problemzusammenhängen,  

 gestalten Bilder mittels gezielt eingesetzter Verfahren und Strategien in Funktions- und Bedeu-

tungszusammenhängen, 

 bewerten Arbeitsprozesse, bildnerische Verfahren und (Zwischen-)Produkte im Hinblick auf ihre 

Einsatzmöglichkeiten in funktionalen Kontexten.  

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

 analysieren eigene und fremde Bilder mittels sachangemessener Untersuchungsverfahren aspekt-

bezogen, 

 interpretieren die Form-Inhalts-Bezüge von Bildern durch die Verknüpfung von werkimmanenten 

Untersuchungen und bildexternen Informationen, 

 bewerten die Übertragbarkeit der Ergebnisse aspektgeleiteter Rezeption im Hinblick auf eigene 

funktionsbezogene Gestaltungsprozesse und -produkte. 

Inhaltsfelder/Inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1 (Bildgestaltung): Schwerpunkt >Fläche, >Form, >Farbe  

IF 2 (Bildkonzepte): Schwerpunkt >Bildstrategien 

IF 3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen): Schwerpunkt >Malerei, >Grafik: Persua-sion 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

IF 1 Bildgestaltung 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erproben und erläutern Mittel der Flächenorganisation (Ordnungsprinzipien wie Reihung, Streuung, 

Ballung, Symmetrie, Asymmetrie, Richtungsbezüge) – auch mit digitalen Bildbearbeitungsprogrammen 
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– als Mittel der gezielten Bildaussage, 

 realisieren bildnerische Phänomene durch den gezielten Einsatz grafischer Formstrukturen bzw. Lini-

engefügen,  

 erproben und gestalten plastisch-räumliche Bildlösungen durch den gezielten Einsatz von Formeigen-

schaften (Deformation, Formausrichtungen) und Formbeziehungen (Formverwandtschaften und -

kontraste), 

 realisieren gezielt in bildnerischen Gestaltungen die Ausdrucksqualitäten von Farbwahl, Farbbeziehun-

gen und Farbfunktionen. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

 analysieren Gesamtstrukturen von Bildern im Hinblick auf Mittel der Flächenorganisation (Ordnungs-

prinzipien wie Reihung, Streuung, Ballung, Symmetrie, Asymmetrie, Richtungsbezüge), auch mit digita-

len Bildbearbeitungsprogrammen, 

 analysieren grafische Gestaltungen im Hinblick auf Formstrukturen bzw. Arten von Liniengefügen und 

ihre Ausdrucksqualitäten,  

 analysieren Farbwahl, Farbbeziehungen und Farbfunktionen (Lokal-, Erscheinungs-, Ausdrucks-, Sym-

bolfarbe) in bildnerischen Gestaltungen. 

IF 2 Bildkonzepte  

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 planen und realisieren – auch mit Hilfe digitaler Werkzeuge – kontext- und adressatenbezogene Prä-

sentationen. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erläutern exemplarisch den Einfluss bildexterner Faktoren (soziokulturelle, historische, ökonomische 

und ökologische) in eigenen oder fremden Gestaltungen, 

 bewerten digital und analog erstellte Präsentationen hinsichtlich ihrer Kontext- und Adressatenbezo-

genheit. 

IF 3 Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 entwickeln mit malerischen, grafischen bzw. fotografischen Ausdrucksmitteln fiktionale, expressive, 

dokumentarische bzw. persuasive Gestaltungskonzepte,  

 realisieren und beurteilen Bilder der offensichtlichen bzw. verdeckten Beeinflussung des Betrachters. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erläutern malerische, grafische bzw. fotografische Gestaltungen im Hinblick auf fiktionale, expressive, 

dokumentarische bzw. persuasive Wirkweisen und Funktionen,  

 bewerten das Potenzial von bildnerischen Gestaltungen bzw. Konzepten zur bewussten Beeinflussung 

der Rezipientinnen und Rezipienten. 

Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit:  

Gestaltungsmerkmale und ihre persuasiven Wirkungen in Piktogrammen, Schriften, Bild-Text-

Kombinationen, insbesondere in Plakaten/Werbung 

Zeitbedarf: ca. 18-20 Stunden 
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Übersicht über die Unterrichtsvorhaben - Jahrgangsstufe 9 nach G8 
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Übersicht über die Unterrichtsvorhaben - Jahrgangsstufe 9 nach G9 

Thema des 1. Unterrichtsvorhabens in der Jahrgangsstufe 9, 1. Halbjahr 

„Mit (Aus-)Druck gestalten.“ – Möglichkeiten des Hochdrucks erkunden und zur gezielt expressiven Ge-
staltgebung von Texten einsetzen. 

  

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 gestalten Bilder gezielt und funktionsbezogen auf der Grundlage fundierter Kenntnisse über bild-

nerische Mittel und deren Wirkungszusammenhänge, 

 entwickeln auf der Grundlage von Anschauung, Erfahrung und Imagination Form-Inhalts-Gefüge 

in komplexeren Problemzusammenhängen,  

 gestalten Bilder mittels gezielt eingesetzter Verfahren und Strategien in Funktions- und Bedeu-

tungszusammenhängen, 

 bewerten Arbeitsprozesse, bildnerische Verfahren und (Zwischen-)Produkte im Hinblick auf ihre 

Einsatzmöglichkeiten in funktionalen Kontexten.  

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

 beschreiben und vergleichen differenziert subjektive Eindrücke bezogen auf eine leitende Frage-

stellung, 

 beschreiben eigene und fremde Bilder sachangemessen, strukturiert und fachsprachlich in ihren 

bedeutsamen Merkmalen, 

 analysieren eigene und fremde Bilder mittels sachangemessener Untersuchungsverfahren as-

pektbezogen, 

 interpretieren die Form-Inhalts-Bezüge von Bildern durch die Verknüpfung von werkimmanenten 

Untersuchungen und bildexternen Informationen, 

 bewerten die Übertragbarkeit der Ergebnisse aspektgeleiteter Rezeption im Hinblick auf eigene 

funktionsbezogene Gestaltungsprozesse und -produkte. 

Inhaltsfelder/Inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1 (Bildgestaltung): Schwerpunkt >Fläche, >Form, >Material 

IF 2 (Bildkonzepte): Schwerpunkt >Bildstrategien, >Personale und soziokulturelle Bedingungen 

IF 3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen): Schwerpunkt >Grafik: Expression 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

IF 1 Bildgestaltung 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erproben und erläutern Mittel der Flächenorganisation (Ordnungsprinzipien wie Reihung, Streuung, 

Ballung, Symmetrie, Asymmetrie, Richtungsbezüge) – auch mit digitalen Bildbearbeitungsprogram-

men – als Mittel der gezielten Bildaussage, 

 realisieren bildnerische Phänomene durch den gezielten Einsatz grafischer Formstrukturen bzw. Lini-

engefügen,  

 beurteilen im Gestaltungsprozess das Anregungspotenzial von Materialien und Gegenständen für 

neue Form-Inhaltsbezüge und neue Bedeutungszusammenhänge, 

 realisieren gezielt in bildnerischen Gestaltungen die Ausdrucksqualitäten von Farbwahl, Farbbezie-

hungen und Farbfunktionen, 

 erproben und beurteilen unterschiedliche Variationen und Ausdrucksmöglichkeiten des Hochdrucks – 
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auch unter Verwendung unterschiedlicher Materialien und Gegenstände als Druckstock. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

 analysieren Gesamtstrukturen von Bildern im Hinblick auf Mittel der Flächenorganisation (Ordnungs-

prinzipien wie Reihung, Streuung, Ballung, Symmetrie, Asymmetrie, Richtungsbezüge), auch mit digi-

talen Bildbearbeitungsprogrammen, 

 analysieren grafische Gestaltungen im Hinblick auf Formstrukturen bzw. Arten von Liniengefügen und 

ihre Ausdrucksqualitäten,  

 erläutern die Ausdrucksqualitäten von druckgrafischen Gestaltungen, auch im Hinblick auf die ge-

wählten Materialien und Materialkombinationen.  

IF 2 Bildkonzepte 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 entwickeln auf der Grundlage von Bildzitaten Bildlösungen in einem konkreten, eingegrenzten Gestal-

tungsbezug, 

 gestalten Bilder zur Veranschaulichung persönlicher bzw. individueller Auffassungen durch Umdeu-

tung und Umgestaltung historischer Motive und Darstellungsformen in konkreten Gestaltungsbezü-

gen, 

 planen und realisieren – auch mit Hilfe digitaler Werkzeuge – kontext- und adressatenbezogene Prä-

sentationen. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erläutern an eigenen und fremden Gestaltungen die individuelle bzw. biografische Bedingtheit von 

Bildern, auch unter Berücksichtigung der Genderdimension,  

 erläutern exemplarisch den Einfluss bildexterner Faktoren (soziokulturelle, historische, ökonomische 

und ökologische) in eigenen oder fremden Gestaltungen, 

 bewerten digital und analog erstellte Präsentationen hinsichtlich ihrer Kontext- und Adressatenbezo-

genheit. 

IF 3 Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 entwickeln mit malerischen, grafischen bzw. fotografischen Ausdrucksmitteln fiktionale, expressive, 

dokumentarische bzw. persuasive Gestaltungskonzepte,  

 realisieren und beurteilen expressive Bilder inneren Erlebens und Vorstellens. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erläutern malerische, grafische bzw. fotografische Gestaltungen im Hinblick auf fiktionale, expressive, 

dokumentarische bzw. persuasive Wirkweisen und Funktionen,  

 diskutieren bildnerische Möglichkeiten zur Visualisierung inneren Erlebens und Vorstellens, 

 analysieren Gesamtstrukturen von Bildern im Hinblick auf Mittel der Flächenorganisation (Ordnungs-

prinzipien wie Reihung, Streuung, Ballung, Symmetrie, Asymmetrie, Richtungsbezüge), auch mit digi-

talen Bildbearbeitungsprogrammen, 

 untersuchen und beurteilen die Bearbeitung und Kombination heterogener Materialien in Colla-

gen/Assemblagen/Montagen, 

 analysieren grafische Gestaltungen im Hinblick auf Formstrukturen bzw. Arten von Liniengefügen und 

ihre Ausdrucksqualitäten,  

 erläutern die Ausdrucksqualitäten von druckgrafischen Gestaltungen, auch im Hinblick auf die ge-

wählten Materialien und Materialkombinationen,  

 analysieren Farbwahl, Farbbeziehungen und Farbfunktionen (Lokal-, Erscheinungs-, Ausdrucks-, 



 

  31 

Symbolfarbe) in bildnerischen Gestaltungen. 

 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erläutern an eigenen und fremden Gestaltungen die Verfahren der Collage und Montage als Denk- 

und Handlungsprinzip, 

 erläutern an eigenen und fremden Gestaltungen die individuelle bzw. biografische Bedingtheit von 

Bildern, auch unter Berücksichtigung der Genderdimension,  

 bewerten digital und analog erstellte Präsentationen hinsichtlich ihrer Kontext- und Adressatenbezo-

genheit. 

IF 3 Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 entwickeln mit malerischen, grafischen bzw. fotografischen Ausdrucksmitteln fiktionale, expressive, 

dokumentarische bzw. persuasive Gestaltungskonzepte,  

 realisieren und beurteilen sich von der äußeren Wirklichkeit lösende Gestaltungen als Konstruktion 

utopischer bzw. zukunftsgerichteter Vorstellungen,  

 realisieren und beurteilen expressive Bilder inneren Erlebens und Vorstellens. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erläutern malerische, grafische bzw. fotografische Gestaltungen im Hinblick auf fiktionale, expressive, 

dokumentarische bzw. persuasive Wirkweisen und Funktionen,  

 bewerten bildnerische Strategien zur Konstruktion utopischer bzw. zukunftsgerichteter Vorstellungen, 

 diskutieren bildnerische Möglichkeiten zur Visualisierung inneren Erlebens und Vorstellens. 

 

Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit: 

Einführung in Hochdruckverfahren (Merkmale, Schnitttechniken) und verfahrensgeeignete Ausdrucksstei-

gerung/Emotionalisierung (inhaltliche und formale bildnerische Mittel), ggf. auch künstlerische Haltung in 

Bezug auf Motiv (kritisch-hinterfragend, bewundernd-idealisierend); experimentelles Drucken im Kontext 

von Expression (z.B. unterschiedliche Druckträger wie farbiges Papier, Alltagsmedien, Collagen; Serien) // 

Experimenteller Materialdruck  

Anlegen einer Sammlung unterschiedlicher Druckergebnisse als Grundlage und Ausgangspunkt zur Akti-

vierung des Bildgedächtnisses und Imagination,  

Entwicklung figürlicher Neugestaltung durch Kombinatorik der Druckerzeugnisse im collagierenden Ver-

fahren 

 

Zeitbedarf: ca. 14-16 Ustd. 
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Thema des 2. Unterrichtsvorhabens in der Jahrgangsstufe 9, 1. Halbjahr 

 

„Auf der Fläche in den Raum blicken.“ – Durch Linear-Zeichnungen visionäre Wirklichkeiten konstruieren. 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 gestalten Bilder gezielt und funktionsbezogen auf der Grundlage fundierter Kenntnisse über bild-

nerische Mittel und deren Wirkungszusammenhänge, 

 entwickeln auf der Grundlage von Anschauung, Erfahrung und Imagination Form-Inhalts-Gefüge 

in komplexeren Problemzusammenhängen,  

 gestalten Bilder mittels gezielt eingesetzter Verfahren und Strategien in Funktions- und Bedeu-

tungszusammenhängen. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

 beschreiben eigene und fremde Bilder sachangemessen, strukturiert und fachsprachlich in ihren 

bedeutsamen Merkmalen, 

 analysieren eigene und fremde Bilder mittels sachangemessener Untersuchungsverfahren as-

pektbezogen, 

 bewerten die Übertragbarkeit der Ergebnisse aspektgeleiteter Rezeption im Hinblick auf eigene 

funktionsbezogene Gestaltungsprozesse und -produkte. 

Inhaltsfelder/Inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1 (Bildgestaltung): Schwerpunkt >Fläche, >Form, >Farbe 

IF 2 (Bildkonzepte): Schwerpunkt >Bildstrategien 

IF 3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen): Schwerpunkt >Grafik: Fiktion/Vision 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

IF 1 Bildgestaltung 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 entwerfen Räumlichkeit und Plastizität illusionierende Bildlösungen durch die zielgerichtete Ver-

wendung von Mitteln der Raumdarstellung (Höhenlage, Überdeckung, Maßstabperspektive, Pa-

rallelperspektive sowie Ein- und Zwei-Fluchtpunktperspektive, Farb- und Luftperspektive, Licht-

Schatten-Modellierung), 

 erproben und bewerten unterschiedliche Möglichkeiten des Farbauftrags im Hinblick auf dessen 

Ausdrucksqualität, 

 realisieren gezielt in bildnerischen Gestaltungen die Ausdrucksqualitäten von Farbwahl, Farbbe-

ziehungen und Farbfunktionen, 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

 analysieren Bilder im Hinblick auf Körper- und Raumillusion (Höhenlage, Überdeckung, Maßstab-

perspektive, Parallelperspektive sowie Ein- und Zwei-Fluchtpunktperspektive, Farb- und Luftpers-

pektive, Licht-Schatten-Modellierung), 

 erläutern Farbaufträge und deren Ausdrucksqualitäten in bildnerischen Gestaltungen, 

 analysieren Farbwahl, Farbbeziehungen und Farbfunktionen (Lokal-, Erscheinungs-, Ausdrucks-, 

Symbolfarbe) in bildnerischen Gestaltungen. 

IF 2 Bildkonzepte  
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Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 entwickeln auf der Grundlage von Bildzitaten Bildlösungen in einem konkreten, eingegrenzten Gestal-

tungsbezug. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erläutern an eigenen und fremden Gestaltungen die individuelle bzw. biografische Bedingtheit von 

Bildern, auch unter Berücksichtigung der Genderdimension. 

IF 3 Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 entwickeln mit malerischen, grafischen bzw. fotografischen Ausdrucksmitteln fiktionale, expressive, 

dokumentarische bzw. persuasive Gestaltungskonzepte,  

 realisieren und beurteilen sich von der äußeren Wirklichkeit lösende Gestaltungen als Konstruktion 

utopischer bzw. zukunftsgerichteter Vorstellungen.  

 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erläutern malerische, grafische bzw. fotografische Gestaltungen im Hinblick auf fiktionale, expressive, 

dokumentarische bzw. persuasive Wirkweisen und Funktionen,  

 bewerten bildnerische Strategien zur Konstruktion utopischer bzw. zukunftsgerichteter Vorstellungen. 

Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit:  

Vertiefung der Parallelperspektive und weiterer raumschaffender Mittel; Einführung in Gestaltungs- bzw. 

Konstruktionsmerkmale von Ein-Fluchtpunktperspektive; Farbe im Kontext von Farbgra-

fik/raumschaffenden Mitteln 

Zeitbedarf: ca. 12-14 Ustd. 

 

 

Thema des 3. Unterrichtsvorhabens in der Jahrgangsstufe 9, 2. Halbjahr 

 

„In den Fokus rücken.“ – Wahrnehmung durch fotografische Gestaltungsmittel gezielt steuern und be-

stimmen. 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 gestalten Bilder gezielt und funktionsbezogen auf der Grundlage fundierter Kenntnisse über bild-

nerische Mittel und deren Wirkungszusammenhänge, 

 gestalten Bilder mittels gezielt eingesetzter Verfahren und Strategien in Funktions- und Bedeu-

tungszusammenhängen, 

 erproben und beurteilen unterschiedliche Möglichkeiten digitaler Werkzeuge, Medien und Aus-

drucksformen (Techniken zur Erzeugung und Bearbeitung von Bildern bzw. Bewegtbildern, Platt-

formen zur Präsentation, Kommunikation und Interaktion). 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 
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 beschreiben und vergleichen differenziert subjektive Eindrücke bezogen auf eine leitende Frage-

stellung, 

 beschreiben eigene und fremde Bilder sachangemessen, strukturiert und fachsprachlich in ihren 

bedeutsamen Merkmalen, 

 analysieren eigene und fremde Bilder mittels sachangemessener Untersuchungsverfahren as-

pektbezogen, 

 bewerten digitale Werkzeuge, Medien und Ausdrucksformen im Hinblick auf gestalterische Frage-

stellungen und Absichten. 

Inhaltsfelder/Inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1 (Bildgestaltung): Schwerpunkt >Fläche, >Farbe  

IF 2 (Bildkonzepte): Schwerpunkt >Bildstrategien 

IF 3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen): Schwerpunkt >Fotografie: Persuasion 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

IF 1 Bildgestaltung 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erproben und erläutern Mittel der Flächenorganisation (Ordnungsprinzipien wie Reihung, Streuung, 

Ballung, Symmetrie, Asymmetrie, Richtungsbezüge) – auch mit digitalen Bildbearbeitungsprogram-

men – als Mittel der gezielten Bildaussage, 

 beurteilen im Gestaltungsprozess das Anregungspotenzial von Materialien und Gegenständen für 

neue Form-Inhalt-Bezüge und neue Bedeutungszusammenhänge, 

 realisieren gezielt in bildnerischen Gestaltungen die Ausdrucksqualitäten von Farbwahl, Farbbezie-

hungen und Farbfunktionen. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

 analysieren Gesamtstrukturen von Bildern im Hinblick auf Mittel der Flächenorganisation (Ordnungs-

prinzipien wie Reihung, Streuung, Ballung, Symmetrie, Asymmetrie, Richtungsbezüge), auch mit digi-

talen Bildbearbeitungsprogrammen, 

 analysieren Farbwahl, Farbbeziehungen und Farbfunktionen (Lokal-, Erscheinungs-, Ausdrucks-, 

Symbolfarbe) in bildnerischen Gestaltungen. 

IF 2 Bildkonzepte 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 planen und realisieren – auch mit Hilfe digitaler Werkzeuge – kontext- und adressatenbezogene Prä-

sentationen. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erläutern exemplarisch den Einfluss bildexterner Faktoren (soziokulturelle, historische, ökonomische 

und ökologische) in eigenen oder fremden Gestaltungen, 

 überprüfen und bewerten rechtliche Grundlagen des Persönlichkeits- (u.a. Bildrechtsrechts), Urheber- 

und Nutzungsrechts (u.a. Lizenzen), 

 bewerten digital und analog erstellte Präsentationen hinsichtlich ihrer Kontext- und Adressatenbezo-

genheit. 

IF 3 Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen 

Kompetenzbereich Produktion 
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Die Schülerinnen und Schüler 

 entwickeln mit malerischen, grafischen bzw. fotografischen Ausdrucksmitteln fiktionale, expressive, 

dokumentarische bzw. persuasive Gestaltungskonzepte,  

 realisieren und beurteilen Bilder der offensichtlichen bzw. verdeckten Beeinflussung des Betrachters. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erläutern malerische, grafische bzw. fotografische Gestaltungen im Hinblick auf fiktionale, expressive, 

dokumentarische bzw. persuasive Wirkweisen und Funktionen,  

 bewerten das Potenzial von bildnerischen Gestaltungen bzw. Konzepten zur bewussten Beeinflus-

sung der Rezipientinnen und Rezipienten. 

Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit:  

Lenkung von Wahrnehmung in und durch Fotografien (z.B. im Alltäglichen das Besondere sehen und 

gezielt betonen);  

Gestaltungsgrundlagen der (Smartphone-)Fotografie (Kameraperspektive/Einstellungsgröße, Bildformat/-

ausschnitt/-anschnitt und Bildaufteilung; einfache digitale Bearbeitungswerkzeuge: Schärfentiefe, Be-

leuchtung, Farbton); Mittel zur Steuerung von Wahrnehmung/„Inszenierung“/Beeinflussung 

Zeitbedarf: ca. 12-14 Ustd. 

 

 

Thema des 4. Unterrichtsvorhabens in der Jahrgangsstufe 9, 2. Halbjahr 

 

 „Mit Bildern Geschichten erfinden.“ – Durch bildnerische Strategien in Bilderfolgen (Comic) vom narrati-
ven Moment zur fiktionalen Bewegungsillusion gelangen. 

  

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 

Kompetenzbereich Produktion  

Die Schülerinnen und Schüler 

 gestalten Bilder gezielt und funktionsbezogen auf der Grundlage fundierter Kenntnisse über bildneri-

sche Mittel und deren Wirkungszusammenhänge, 

 gestalten Bilder mittels gezielt eingesetzter Verfahren und Strategien in Funktions- und Bedeutungs-

zusammenhängen, 

 bewerten Arbeitsprozesse, bildnerische Verfahren und (Zwischen-)Produkte im Hinblick auf ihre Ein-

satzmöglichkeiten in funktionalen Kontexten.  

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

 beschreiben eigene und fremde Bilder sachangemessen, strukturiert und fachsprachlich in ihren be-

deutsamen Merkmalen, 

 analysieren eigene und fremde Bilder mittels sachangemessener Untersuchungsverfahren aspektbe-

zogen, 

 interpretieren die Form-Inhalts-Bezüge von Bildern durch die Verknüpfung von werkimmanenten Un-

tersuchungen und bildexternen Informationen, 

 bewerten die Übertragbarkeit der Ergebnisse aspektgeleiteter Rezeption im Hinblick auf eigene funk-

tionsbezogene Gestaltungsprozesse und -produkte. 



 

36   

Inhaltsfelder/Inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1 (Bildgestaltung): Schwerpunkt >Fläche, >Zeit, >Form, >Farbe  

IF 2 (Bildkonzepte): Schwerpunkt >Bildstrategien 

IF 3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen): Schwerpunkt >Malerei, >Grafik: Fiktion/Vision, 

>Expression, >(außerhalb der Obligatorik des Kernlehrplans zusätzlich) Narration 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

IF 1 Bildgestaltung 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erproben und erläutern Mittel der Flächenorganisation (Ordnungsprinzipien wie Reihung, Streuung, 

Ballung, Symmetrie, Asymmetrie, Richtungsbezüge) – auch mit digitalen Bildbearbeitungsprogram-

men – als Mittel der gezielten Bildaussage, 

 entwerfen Räumlichkeit und Plastizität illusionierende Bildlösungen durch die zielgerichtete Verwen-

dung von Mitteln der Raumdarstellung (Höhenlage, Überdeckung, Maßstabperspektive, Parallelper-

spektive sowie Ein- und Zwei-Fluchtpunktperspektive, Farb- und Luftperspektive, Licht-Schatten-

Modellierung), 

 erproben Möglichkeiten der Beschleunigung, Verlangsamung und Rhythmisierung von Bewegung und 

zeitlichen Abläufen als Mittel der gezielten Wirkungssteigerung, 

 realisieren bildnerische Phänomene durch den gezielten Einsatz grafischer Formstrukturen bzw. Lini-

engefügen,  

 realisieren gezielt in bildnerischen Gestaltungen die Ausdrucksqualitäten von Farbwahl, Farbbezie-

hungen und Farbfunktionen. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

 analysieren Gesamtstrukturen von Bildern im Hinblick auf Mittel der Flächenorganisation (Ordnungs-

prinzipien wie Reihung, Streuung, Ballung, Symmetrie, Asymmetrie, Richtungsbezüge), auch mit digi-

talen Bildbearbeitungsprogrammen, 

 analysieren Bilder im Hinblick auf Körper- und Raumillusion (Höhenlage, Überdeckung, Maßstabper-

spektive, Parallelperspektive sowie Ein- und Zwei-Fluchtpunktperspektive, Farb- und Luftperspektive, 

Licht-Schatten-Modellierung), 

 bewerten Gestaltungen und ihre Wirkungen im Hinblick auf die Darstellung von Bewegungen und 

zeitlichen Abläufen (Beschleunigung, Verlangsamung und Rhythmisierung), 

 analysieren grafische Gestaltungen im Hinblick auf Formstrukturen bzw. Arten von Liniengefügen und 

ihre Ausdrucksqualitäten,  

 analysieren Farbwahl, Farbbeziehungen und Farbfunktionen (Lokal-, Erscheinungs-, Ausdrucks-, 

Symbolfarbe) in bildnerischen Gestaltungen. 

IF 2 Bildkonzepte 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 entwickeln auf der Grundlage von Bildzitaten Bildlösungen in einem konkreten, eingegrenzten Gestal-

tungsbezug, 

 gestalten Bilder zur Veranschaulichung persönlicher bzw. individueller Auffassungen durch Umdeu-

tung und Umgestaltung historischer Motive und Darstellungsformen in konkreten Gestaltungsbezü-

gen, 

 planen und realisieren – auch mit Hilfe digitaler Werkzeuge – kontext- und adressatenbezogene Prä-

sentationen. 
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Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erläutern an eigenen und fremden Gestaltungen die individuelle bzw. biografische Bedingtheit von 

Bildern, auch unter Berücksichtigung der Genderdimension,  

 erläutern exemplarisch den Einfluss bildexterner Faktoren (soziokulturelle, historische, ökonomische 

und ökologische) in eigenen oder fremden Gestaltungen, 

 überprüfen und bewerten rechtliche Grundlagen des Persönlichkeits- (u.a. Bildrechtsrechts), Urheber- 

und Nutzungsrechts (u.a. Lizenzen), 

 bewerten digital und analog erstellte Präsentationen hinsichtlich ihrer Kontext- und Adressatenbezo-

genheit. 

IF 3 Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 entwickeln mit malerischen, grafischen bzw. fotografischen Ausdrucksmitteln fiktionale, expressive, 

dokumentarische bzw. persuasive Gestaltungskonzepte,  

 realisieren und beurteilen sich von der äußeren Wirklichkeit lösende Gestaltungen als Konstruktion 

utopischer bzw. zukunftsgerichteter Vorstellungen.  

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erläutern malerische, grafische bzw. fotografische Gestaltungen im Hinblick auf fiktionale, expressive, 

dokumentarische bzw. persuasive Wirkweisen und Funktionen,  

 bewerten bildnerische Strategien zur Konstruktion utopischer bzw. zukunftsgerichteter Vorstellungen. 

Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit: 

Bilderzählung/Comic; Einsatz grafischer und malerischer Mittel zur Entwicklung und Gestaltung von narra-

tiv-fiktionalen Bildern in einer chronologischen Abfolge 

Dramatisierung der Handlung: Figurendarstellungen (Typisierung), Bewegungsdarstellung, Textelemen-

te/Lettering (Form und Inhalt von Sprechblasen/Lautdarstellung), Bildaufbau (Panelbildung, Seitenlayout), 

Einstellungsgröße und -perspektive, Farbe, Raumillusion 

Zeitbedarf: ca. 16-18 Ustd.  
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Übersicht über die Unterrichtsvorhaben - Jahrgangsstufe 10 

Thema des 1. Unterrichtsvorhabens in der Jahrgangsstufe 10, 1. Halbjahr 

 

 „Erfinden, konstruieren, bauen.“ – Von der dokumentierend-konzeptuellen Linear-Zeichnung zum visio-

nären Raum-Modell vordringen. 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 gestalten Bilder gezielt und funktionsbezogen auf der Grundlage fundierter Kenntnisse über bild-

nerische Mittel und deren Wirkungszusammenhänge, 

 entwickeln auf der Grundlage von Anschauung, Erfahrung und Imagination Form-Inhalts-Gefüge 

in komplexeren Problemzusammenhängen,  

 gestalten Bilder mittels gezielt eingesetzter Verfahren und Strategien in Funktions- und Bedeu-

tungszusammenhängen, 

 bewerten Arbeitsprozesse, bildnerische Verfahren und (Zwischen-)Produkte im Hinblick auf ihre 

Einsatzmöglichkeiten in funktionalen Kontexten.  

Kompetenzbereich Rezeption 
Die Schülerinnen und Schüler 

 beschreiben eigene und fremde Bilder sachangemessen, strukturiert und fachsprachlich in ihren 

bedeutsamen Merkmalen, 

 analysieren eigene und fremde Bilder mittels sachangemessener Untersuchungsverfahren as-

pektbezogen, 

 bewerten die Übertragbarkeit der Ergebnisse aspektgeleiteter Rezeption im Hinblick auf eigene 

funktionsbezogene Gestaltungsprozesse und -produkte. 

Inhaltsfelder/Inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1 (Bildgestaltung): Schwerpunkt >Fläche, >Raum, >Form, >Material 

IF 2 (Bildkonzepte): Schwerpunkt >Bildstrategien, >Personale und soziokulturelle Bedingungen 

IF 3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen): Schwerpunkt >Plastik, >Architektur: Fikti-

on/Vision, >Dokumentation 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

IF 1 Bildgestaltung 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 entwerfen Räumlichkeit und Plastizität illusionierende Bildlösungen durch die zielgerichtete Verwen-

dung von Mitteln der Raumdarstellung (Höhenlage, Überdeckung, Maßstabperspektive, Parallelper-

spektive sowie Ein- und Zwei-Fluchtpunktperspektive, Farb- und Luftperspektive, Licht-Schatten-

Modellierung), 

 gestalten gezielt plastisch-räumliche Phänomene mit Mitteln plastischer Organisation (Masse, Volu-

men, Körper-Raum-Bezug, Proportion) durch zusammenfügende Verfahren, 

 erproben und gestalten plastisch-räumliche Bildlösungen durch den gezielten Einsatz von Formeigen-

schaften (Deformation, Formausrichtungen) und Formbeziehungen (Formverwandtschaften und -

kontraste), 

 beurteilen im Gestaltungsprozess das Anregungspotenzial von Materialien und Gegenständen für 

neue Form-Inhaltsbezüge und neue Bedeutungszusammenhänge. 

Kompetenzbereich Rezeption 
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Die Schülerinnen und Schüler 

 analysieren Bilder im Hinblick auf Körper- und Raumillusion (Höhenlage, Überdeckung, Maßstabper-

spektive, Parallelperspektive sowie Ein- und Zwei-Fluchtpunktperspektive, Farb- und Luftperspektive, 

Licht-Schatten-Modellierung), 

 erläutern den Einsatz von Mitteln plastischer Organisation (Masse, Volumen, Körper-Raum-Bezug, 

Proportion) bei dreidimensionalen Gestaltungen, 

 untersuchen und beurteilen die Bearbeitung und Kombination heterogener Materialien in Colla-

gen/Assemblagen/Montagen. 

IF 2 Bildkonzepte 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 gestalten Bilder durch das Verfahren der Collage und Montage als Denk- und Handlungsprinzip, 

 gestalten Bilder zur Veranschaulichung persönlicher bzw. individueller Auffassungen durch Umdeu-

tung und Umgestaltung historischer Motive und Darstellungsformen in konkreten Gestaltungsbezü-

gen. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erläutern an eigenen und fremden Gestaltungen die Verfahren der Collage und Montage als Denk- 

und Handlungsprinzip, 

 erläutern exemplarisch den Einfluss bildexterner Faktoren (soziokulturelle, historische, ökonomische 

und ökologische) in eigenen oder fremden Gestaltungen. 

IF 3 Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 entwickeln mit malerischen, grafischen bzw. fotografischen Ausdrucksmitteln fiktionale, expressive, 

dokumentarische bzw. persuasive Gestaltungskonzepte,  

 entwickeln mit plastischen bzw. architektonischen Ausdrucksmitteln fiktionale, expressive, dokumen-

tarische bzw. persuasive Gestaltungskonzepte,  

 realisieren und beurteilen sich von der äußeren Wirklichkeit lösende Gestaltungen als Konstruktion 

utopischer bzw. zukunftsgerichteter Vorstellungen,  

 realisieren und beurteilen abbildhafte Gestaltungskonzepte mit sachbezogen-wertneutralem Bezug 

zur äußeren Wirklichkeit. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erläutern malerische, grafische bzw. fotografische Gestaltungen im Hinblick auf fiktionale, expressive, 

dokumentarische bzw. persuasive Wirkweisen und Funktionen,  

 erläutern plastische bzw. architektonische Gestaltungen im Hinblick auf fiktionale, expressive, doku-

mentarische bzw. persuasive Wirkweisen und Funktionen,  

 bewerten bildnerische Strategien zur Konstruktion utopischer bzw. zukunftsgerichteter Vorstellungen, 

 bewerten bildnerische Möglichkeiten und Grenzen im Hinblick auf sachlich-dokumentieren-de Gestal-

tungsabsichten. 

Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit: 

Vertiefung der Ein-Fluchtpunktperspektive; Gestaltungs- bzw. Konstruktionsmerkmale von Zwei-

Fluchtpunktperspektive; Erzeugung von Raumeindruck auf der Fläche durch Licht-Schatten-Modellierung; 

Nutzung zeichnerischer Fähigkeiten und materialexperimenteller Erfahrungen zum planerischen Gestal-

ten und Realisieren von visionären, fiktionalen architektonischen Konstrukten 

Zeitbedarf: ca. 14-16 Ustd. 
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Thema des 2. Unterrichtsvorhabens in der Jahrgangsstufe 10, 1. Halbjahr 

„Agieren und Reagieren.“ – Die künstlerische Aktion als Strategie zur Bewusstmachung vorhandener 
Verhaltensmuster und die filmische Dokumentation als Strategie zur Reflexion flüchtiger Prozesse nutzen. 

  

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 gestalten Bilder gezielt und funktionsbezogen auf der Grundlage fundierter Kenntnisse über bild-

nerische Mittel und deren Wirkungszusammenhänge, 

 entwickeln auf der Grundlage von Anschauung, Erfahrung und Imagination Form-Inhalts-Gefüge 

in komplexeren Problemzusammenhängen,  

 gestalten Bilder mittels gezielt eingesetzter Verfahren und Strategien in Funktions- und Bedeu-

tungszusammenhängen, 

 erproben und beurteilen unterschiedliche Möglichkeiten digitaler Werkzeuge, Medien und Aus-

drucksformen (Techniken zur Erzeugung und Bearbeitung von Bildern bzw. Bewegtbildern, Platt-

formen zur Präsentation, Kommunikation und Interaktion),  

 bewerten Arbeitsprozesse, bildnerische Verfahren und (Zwischen-)Produkte im Hinblick auf ihre 

Einsatzmöglichkeiten in funktionalen Kontexten.  

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

 beschreiben und vergleichen differenziert subjektive Eindrücke bezogen auf eine leitende Frage-
stellung, 

 beschreiben eigene und fremde Bilder sachangemessen, strukturiert und fachsprachlich in ihren 
bedeutsamen Merkmalen, 

 analysieren eigene und fremde Bilder mittels sachangemessener Untersuchungsverfahren as-
pektbezogen, 

 interpretieren die Form-Inhalts-Bezüge von Bildern durch die Verknüpfung von werkimmanenten 
Untersuchungen und bildexternen Informationen, 

 bewerten digitale Werkzeuge, Medien und Ausdrucksformen im Hinblick auf gestalterische Frage-
stellungen und Absichten, 

 bewerten die Übertragbarkeit der Ergebnisse aspektgeleiteter Rezeption im Hinblick auf eigene 
funktionsbezogene Gestaltungsprozesse und -produkte. 

Inhaltsfelder/Inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1 (Bildgestaltung): Schwerpunkt >Raum, >Zeit,  

IF 2 (Bildkonzepte): Schwerpunkt >Bildstrategien, >Personale und soziokulturelle Bedingungen 

IF 3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen): Schwerpunkt >Film, >Aktion: Dokumentation, 

>Persuasion 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

IF 1 Bildgestaltung 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erproben Möglichkeiten der Beschleunigung, Verlangsamung und Rhythmisierung von Bewegungen 

und zeitlichen Abläufen als Mittel der gezielten Wirkungssteigerung,  

 erproben und erläutern Mittel der Flächenorganisation (Ordnungsprinzipien wie Reihung, Streuung, 

Ballung, Symmetrie, Asymmetrie, Richtungsbezüge) – auch mit digitalen Bildbearbeitungsprogram-

men – als Mittel der gezielten Bildaussage, 

 gestalten gezielt plastisch-räumliche Phänomene mit Mitteln plastischer Organisation (Masse, Volu-

men, Körper-Raum-Bezug, Proportion) durch zusammenfügende Verfahren. 
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Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

 bewerten Gestaltungen und ihre Wirkungen im Hinblick auf die Darstellung von Bewegungen und 

zeitlichen Abläufen (Beschleunigung, Verlangsamung und Rhythmisierung),  

 analysieren Gesamtstrukturen von Bildern im Hinblick auf Mittel der Flächenorganisation (Ordnungs-

prinzipien wie Reihung, Streuung, Ballung, Symmetrie, Asymmetrie, Richtungsbezüge), auch mit digi-

talen Bildbearbeitungsprogrammen, 

 Erläutern den Einsatz von Mitteln plastischer Organisation (Masse, Volumen, Körper-Raum-Bezug, 

Proportion) bei dreidimensionalen Verfahren. 

IF 2 Bildkonzepte 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 gestalten Bilder zur Veranschaulichung persönlicher bzw. individueller Auffassungen durch Umdeu-

tung und Umgestaltung historischer Motive und Darstellungsformen in konkreten Gestaltungsbezü-

gen, 

 planen und realisieren – auch mit Hilfe digitaler Werkzeuge – kontext- und adressatenbezogene Prä-

sentationen. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erläutern an eigenen und fremden Gestaltungen die individuelle bzw. biografische Bedingtheit von 

Bildern, auch unter Berücksichtigung der Genderdimension,  

 erläutern exemplarisch den Einfluss bildexterner Faktoren (soziokulturelle, historische, ökonomische 

und ökologische) in eigenen oder fremden Gestaltungen, 

 überprüfen und bewerten rechtliche Grundlagen des Persönlichkeits- (u.a. Bildrechtsrechts), Urheber- 

und Nutzungsrechts (u.a. Lizenzen), 

 bewerten digital und analog erstellte Präsentationen hinsichtlich ihrer Kontext- und Adressatenbezo-

genheit. 

 

IF 2 Bildkonzepte 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 planen und realisieren – auch mit Hilfe digitaler Werkzeuge – kontext- und adressatenbezogene Prä-

sentationen. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

 überprüfen und bewerten rechtliche Grundlagen des Persönlichkeits- (u.a. Bildrechtsrechts), Urheber- 

und Nutzungsrechts (u.a. Lizenzen), 

 bewerten digital und analog erstellte Präsentationen hinsichtlich ihrer Kontext- und Adressatenbezo-

genheit. 

 

IF 3 Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 entwickeln mit filmischen bzw. performativen Ausdrucksmitteln fiktionale, expressive, dokumentari-

sche bzw. persuasive Gestaltungskonzepte,  

 realisieren und beurteilen expressive Bilder inneren Erlebens und Vorstellens. 

 realisieren und beurteilen Bilder der offensichtlichen bzw. verdeckten Beeinflussung des Betrachters. 
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Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erläutern filmische bzw. performative Gestaltungen im Hinblick auf fiktionale, expressive, dokumenta-

rische bzw. persuasive Wirkweisen und Funktionen,  

 bewerten bildnerische Möglichkeiten und Grenzen im Hinblick auf sachlich-dokumentierende Gestal-

tungsabsichten, 

 diskutieren bildnerische Möglichkeiten zur Visualisierung inneren Erlebens und Vorstellens. 

 bewerten das Potenzial von bildnerischen Gestaltungen bzw. Konzepten zur bewussten Beeinflus-

sung der Rezipientinnen und Rezipienten. 

Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit: 

Reflexion von (menschlichen) Verhaltensmustern durch Irritation/Persuasion (in den Bilddimensionen Zeit 

und Raum); Einführung in grundlegende bildnerische Mittel und Funktionen von Aktionen, performativen 

Konzepten, Film; Planung und Dokumentation flüchtiger/vergänglicher Bildgestaltung; begründete Urteils-

bildung über ausgewählte Schwerpunkte medialer Wirksamkeit (Film/Aktion – Dokumentation/Persuasion) 

Zeitbedarf: ca. 14-16 Ustd. 
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2.2 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit 

Im Sinne der Nachhaltigkeit der angestrebten und erreichten fachspezifisch-konkretisierten 

Kompetenzen wird besonders in der Erprobungsstufe dem gestaltungs-praktischen Arbeiten 

Priorität eingeräumt. Damit soll den Schülerinnen und Schülern die Möglichkeit eröffnet werden, 

ihren individuellen subjektiven Erlebnissen, Sichtweisen und Haltungen erprobend und su-

chend-experimentierend erkennbar sinnlichen Ausdruck zu verleihen.  

 

Die Fachkonferenz hat sich entschieden, alle UV mit einer diagnostischen Phase zu eröffnen, 

um gezielt an die individuellen Vorerfahrungen, Einstellungen und Kompetenzen der Schülerin-

nen und Schüler anknüpfen zu können.  

Diese kann in Form einer Lernaufgabe gestaltet sein. Weitere Lernaufgaben bauen darauf auf 

und bereiten die Schülerinnen und Schüler auf komplexere Leistungsaufgaben vor, welche un-

terschiedlich offen gehalten sein können.  

Grundsätzlich sind diese so anzulegen, dass sie erkennbar problemorientiert sind und den Ler-

nenden genügend Anreiz und Spielraum zur zielgerichteten individuellen Auseinandersetzung 

und Gestaltung bieten. Dabei ist ein besonderes Augenmerk auf eine schülerinnen- und schü-

lerorientierte Zuweisung des gewählten Funktionszusammenhangs im Rahmen des Inhaltsfel-

des 3 zu richten.  

 

Die Fachkonferenz legt Wert darauf, dass die Lernenden alle Arbeits- bzw. Bildfindungsprozes-

se dokumentieren. Dokumentationsfotos, Skizzen, schriftliche Notizen und Ausführungen, Auf-

gabenstellungen und Arbeitsblätter sind Bestandteil dieser Dokumentation und werden im 

Kunsthefter gesammelt. Damit wird das Ziel verfolgt, die individuellen Lernwege nachhaltig zu 

sichern, diese transparent werden und ihnen die notwendige Wertschätzung zukommen zu las-

sen. 

Letzteres gilt auch für die Gestaltungsprodukte der Schülerinnen und Schüler, welche in Form 

von Präsentationen im Rahmen des Unterrichts, in schulinternen oder ggf. öffentlichen Ausstel-

lungen und auf Facebook und auf der Homepage der Schule (unter Beachtung der Daten-

schutzgrundverordnung) vorgestellt werden. Die Gestaltungsprodukte sind in Sammelmappen 

zu sammeln und als Dokumente in den entsprechenden Schränken/ Regalen klassenweise auf-

zubewahren. 

 

Die UV werden mit regelmäßigen Evaluationen abgeschlossen. 

Die Methode der Evaluation sollte sich an der Lerngruppe sowie an den Schwerpunkten des 

jeweiligen UV orientieren und im Verlauf der Sekundarstufe I variieren. 

 

Bei den Kunsträumen handelt es sich um Fachräume, die besonderen Regelungen unterliegen. 

Die in diesen Räumen befindlichen Materialien, Medien und Ausstattungsgegenstände sind 

pfleglich zu behandeln und stets auf Vollständigkeit zu überprüfen. Schülerinnen und Schüler 

der Sekundarstufe I dürfen sich in der Regel nicht ohne Aufsicht durch eine (Fach-)Lehrerin/ 

einen (Fach-)Lehrer in den Fachräumen aufhalten.  

Es bietet sich an, die Ausgabe der Materialien zu Beginn der Stunde durch einen eingerichteten 

Mappen- und Materialdienst zu erledigen. Der Fachraum soll erst nach Erledigung aller not-

wendigen Aufräum- und Säuberungsarbeiten verlassen werden. 

Der Unterricht in der Erprobungsstufe wird in der Regel als Lehrgangsunterricht durchgeführt. 

Im Verlauf der Sekundarstufe I soll dieser sukzessive und in Abhängigkeit von Unterrichtsinhal-
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ten und -gegenständen, der spezifischen Lerngruppe, aber auch aktuellen Gegebenheiten (z.B. 

Wettbewerben, Ausstellungen u.a.) erweitert werden um individualisiertere Lern- und Arbeits-

formen, z.B. Arbeiten in Projekten, Werkstattarbeit, Lernen an Stationen. 

Insgesamt ist im Sinne der individuellen Förderung und Stärkung der Vielfalt ein differenziertes 

Angebot unterschiedlicher unterrichtsmethodischer Zugriffe zu gewährleisten.   

 

2.3 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 

Die Fachkonferenz hat im Einklang mit dem entsprechenden schulbezogenen Konzept die 

nachfolgenden Grundsätze zur Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung beschlossen:  

Die Leistungsbewertung ist grundsätzlich kriterienorientiert und für die Schülerinnen und Schü-

ler transparent anzulegen. Die Lernenden sind mit zunehmendem Alter im Sinne der nachvoll-

ziehbaren und transparenten Einschätzung fremder und eigener Lernleistung an der Leistungs-

beurteilung angemessen zu beteiligen. Neben der kriterienorientierten Beurteilung spielen die 

individuellen Fortschritte und der Bezug zur Leistungsfähigkeit der Lerngruppe in die Notenfin-

dung ein. 

I. Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen“:  

Grundlage der Leistungswertung und -benotung im Rahmen des Beurteilungsbereichs „ Sonsti-

ge Leistungen“ sind:  

 die individuellen Gestaltungsprodukte, 

 die gemeinschaftlichen Gestaltungsprodukte, 

 die individuellen Prozessdokumentationen im Kunsthefter, 

 die Qualität der Beteiligung im Unterricht, 

 die Bereithaltung von Materialien. 
 

In der Erprobungsstufe werden in der Regel keine Hausaufgaben im Fach Kunst aufgegeben 
und keine Tests geschrieben. 

II.  Bewertungskriterien 

Die Bewertungskriterien für eine Leistung müssen auch für Schülerinnen und Schüler transpa-

rent, klar und nachvollziehbar sein. Die folgenden allgemeinen Kriterien gelten für die sonstigen 

Formen der Leistungsüberprüfung: 

 Qualität der Beiträge 

 Kontinuität der Beiträge 

 Sachliche Richtigkeit 

 Angemessene Verwendung der Fachsprache 

 Darstellungskompetenz 

 Komplexität/Grad der Abstraktion 

 Selbstständigkeit im Arbeitsprozess 

 Einhaltung gesetzter Fristen 

 Präzision 

 Differenziertheit der Reflexion 

 Bei Gruppenarbeiten 
- Einbringen in die Arbeit der Gruppe 
- Durchführung fachlicher Arbeitsanteile 
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 Bei Projekten 
- Selbstständige Themenfindung  
- Dokumentation des Arbeitsprozesses 
- Grad der Selbstständigkeit 
- Qualität des Produktes 
- Reflexion des eigenen Handelns 
- Kooperation mit der Lehrenden / Aufnahme von Beratung 

 

III. Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung 

Die Leistungsrückmeldung erfolgt in mündlicher oder schriftlicher Form, z.B.:  

 als Quartalsfeedback, 

 in individueller Beratung, 

 in Schülerinnen- und Schülergesprächen,  

 im Rahmen von Elternsprechtagen,  

 in Form von (Selbst-)Evaluationsbögen. 
 

2.4 Lehr- und Lernmittel 

Es gibt kein für die Erprobungsstufe verbindlich eingeführtes Lehrwerk. Es steht eine Auswahl 

an Lehrwerken und Meisterwerkemappen in der Kunstsammlung zur Verfügung. Diese können 

bei Bedarf als Klassensatz genutzt werden. Weitere Lehr- und Lernmittel stehen als Einzele-

xemplare zur Verfügung. 

 

3 Entscheidungen zu fach- oder unterrichtsübergreifenden Fragen  

Je nach aktuellen Interessen der Lernenden finden fächerübergreifende Absprachen statt, so 

können z.B. Lektüren malerisch oder fotografisch begleitet werden oder Schriftzeichen erarbei-

tet werden. Die Kooperation mit den Fächern Deutsch und Geschichte hat sich als gewinnbrin-

gend herausgestellt.  

Das Fach Kunst bietet einen Workshop für die Viertklässler an, um vorab unser Gymnasium 

und die Lehrerinnen kennen zu lernen.  

Im Rahmen der Projektwoche gibt es wechselnde Angebote des Faches Kunst, die die ver-

schiedenen Bereiche des Faches überschneiden oder Verbindungen zu anderen Fächern er-

möglichen. 
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4 Qualitätssicherung und Evaluation  

Maßnahmen der fachlichen Qualitätssicherung: 

Das Fachkollegium überprüft kontinuierlich, inwieweit die im schulinternen Lehrplan vereinbar-

ten Maßnahmen zum Erreichen der im Kernlehrplan vorgegebenen Ziele geeignet sind. Dazu 

dienen beispielsweise auch der regelmäßige Austausch sowie die gemeinsame Konzeption von 

Unterrichtsmaterialien, welche hierdurch mehrfach erprobt und bezüglich ihrer Wirksamkeit be-

urteilt werden.  

Kolleginnen und Kollegen der Fachschaft (ggf. auch die gesamte Fachschaft) nehmen regel-

mäßig an Fortbildungen teil, um fachliches Wissen zu aktualisieren und pädagogische sowie 

didaktische Handlungsalternativen zu entwickeln. Zudem werden die Erkenntnisse und Materia-

lien aus fachdidaktischen Fortbildungen und Implementationen zeitnah in der Fachgruppe vor-

gestellt und für alle verfügbar gemacht. 

Feedback von Schülerinnen und Schülern wird als wichtige Informationsquelle zur Qualitäts-

entwicklung des Unterrichts angesehen. Sie sollen deshalb Gelegenheit bekommen, die Quali-

tät des Unterrichts zu evaluieren. Dafür kann das Online-Angebot SEFU (Schüler als Experten 

für Unterricht) genutzt werden (www.sefu-online.de).] 

Überarbeitungs- und Planungsprozess: 

Eine Evaluation erfolgt jährlich. In den Fachschaftssitzungen zu Schuljahresbeginn werden die 

Erfahrungen des vorangehenden Schuljahres ausgewertet und diskutiert sowie eventuell not-

wendige Konsequenzen formuliert, Neuanschaffungen geplant und der Rahmen für gemeinsa-

me Projekte gelegt. Die vorliegende Checkliste kann als Instrument einer solchen Bilanzierung 

genutzt. Nach der jährlichen Evaluation (s.u.) finden sich die Jahrgangsstufenteams zusammen 

und arbeiten die Änderungsvorschläge für den schulinternen Lehrplan ein. Insbesondere ver-

ständigen sie sich über alternative Materialien, Kontexte und die Zeitkontingente der einzelnen 

Unterrichtsvorhaben. 

Die Ergebnisse dienen der/dem Fachvorsitzenden zur Rückmeldung an die Schulleitung und 

u.a. an den/die Fortbildungsbeauftragte, außerdem sollen wesentliche Tagesordnungspunkte 

und Beschlussvorlagen der Fachkonferenz daraus abgeleitet werden. 

Mögliche Checkliste zur Evaluation 

Zielsetzung: Der schulinterne Lehrplan ist als „dynamisches Dokument“ zu sehen. Dementspre-

chend sind die dort getroffenen Absprachen stetig zu überprüfen, um ggf. Modifikationen vor-

nehmen zu können. Die Fachschaft trägt durch diesen Prozess zur Qualitätsentwicklung und 

damit zur Qualitätssicherung des Faches bei. 

Prozess: Die Überprüfung erfolgt jährlich. Zu Schuljahresbeginn werden die Erfahrungen des 

vergangenen Schuljahres in der Fachkonferenz ausgetauscht, bewertet und eventuell notwen-

dige Konsequenzen formuliert. 

Die Checkliste kann dazu dienen, mögliche Probleme und einen entsprechenden Handlungs-

bedarf in der fachlichen Arbeit festzustellen und zu dokumentieren, Beschlüsse der Fachkonfe-

renz zur Fachgruppenarbeit in übersichtlicher Form festzuhalten sowie die Durchführung der 

http://www.sefu-online.de)/
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Beschlüsse zu kontrollieren und zu reflektieren. Die Liste wird als externe Datei regelmäßig 

überabeitet und angepasst. Sie dient auch dazu, Handlungsschwerpunkte für die Fachgruppe 

zu identifizieren und abzusprechen. 

Handlungsfelder Handlungsbedarf Verantwortlich Zu erle-

digen bis 

Ressourcen 
   

räumlich Unterrichts-
räume 

   

Bibliothek    

Computerraum    

Raum für Fach-
teamarbeit 

   

…    

materiell/ 

sachlich 

Lehrwerke    

Fachzeitschriften    

Geräte/ Medien    

…    

Kooperation bei  

Unterrichtsvorhaben 

   

    

    

Leistungsbewertung/  

Leistungsdiagnose 

   

    

    

Fortbildung 
   

Fachspezifischer Bedarf 
   

    

Fachübergreifender Bedarf 
   

    

    

 


